Donnerſtag, 24. Februar 1898. - © 


Annahme Hot Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz K 


Vertretung in Aa d In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar G un. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle la. 

Jul. Barck & Co. 0 


Ar. 91. — Erſtes Blatt. 


Verantworti. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


— Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf. mit Botenlohn 70 Pf., 
n Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


ng. 


Es war dies ein Hülfsarbeiter im Miniſterium 
der i der a 7 0 N 

„ Vyp.) vermißt amerikanischen Produktions⸗ un atzverhältniſſe 
„ 0 ſtudirt hatte. Von dieſem Herrn wird ein zu⸗ 
ſammenfaſſender Bericht über die ganze Expedition 
ausgearbeitet werden. Ob und in welchem 
Umfange den einzelnen Theilnehmern an der 
Expedition geftattet werden ſol, auch in öffeut⸗ 
lichen Vorträgen über ihre Erlebniſſe und Er⸗ 
fahrungen den Intereſſenten mündlichen Bericht 
zu erſtatten, dürfte weiterer Beſchlußfaſſung vor⸗ 
behalten bleiben. 


Frank reich. 
Im Gegenſatze zu dem recht kläglichen 


leihe als nationales Verbrechen, als Landes ver⸗ 
rath und Verluſt der nationalen Unabhängig keit. 
Mittlerweile bedrücken die Satrapen der Pro⸗ 
binzen das Volk erbarmungslos, um das Geld, 
welches ſie für ihre Satrapien ausgegeben haben, 
wiederzuerlaugen. Der Einzige, welcher über 
die Plünderung des Staatsſchatzes Aufſchluß ge⸗ 
ben könnte, der nach Korum verbannte 


Die Angelegenheit] werben ſich auch beſſer formuliren laſſen in der 
ſchwebt bereits ſeit dem Herbſt 1896 und es Zeit des wirthſchaftlichen Aufſchwunges. 


Abg. Das bach (Ztr.): 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
iement für 


Abg. Wi 


d i ächll die Intereſſen - g 
handelt ſich dabei hauptſächlich um die Intereſſ den Nachweis zwingender Gründe für die More 


kleinerer Landwirthe. Wenn man für die wegen 8 hi 
den Monat März auf Seuchenverdachts getöbteten Thiere eine ftaatlihe|lage. Es ſei eine Vermehrung der — chen 
ne täglich einmal erſcheinende Pommerſche Entſchädigung zahlt, ſo ſolte man doch die Wirthſchaften nachweisbar, die ſtattgefunden hat, 
itung mi z Schutzmaßregeln, die zu Gunſten anderer Leute ganz ohne geſetzliches Eingreifen. 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal getroffen werden, erſt recht aus dem Staatzſäckel Megierungsfommiffar Geh. Math Holter⸗ 
glich erſcheinende Stettiner Zeitung mit bezahlen. „mann weilt ziffernmäßig nach, daß die Ver. 
Gothein (rs. Vereinig.) erklärt, 


Abg. ſchuldung in Weſtfalen unter dem Einfluſſe des 
a. e gen mae alle Poſt⸗ daß seln Freunde den Antrag anzunehmen bereit dortigen Vererbungsmodus ſich günftiger geſtaltet 
Die Redaktion. 


ſeien, auch ohne Kommiſſionsberathung, und hat, als in den öſtlichen Prodinzen und daß 
ECC A 


wendet ſich gegen Dasbachs Ausführung, 5 510 Vermögenslage der Abfindlinge eine gün⸗ 
man den Großſtädten die Aufbringung der ſtige war. 1 

Koſten auch Ar RT i * der 5 2 Willebrand (tr.) ſpricht für die ee . 

Antrag eine Forderung der Gerechtigkeit, dann Vorlage. a equifitorium des Generalſtaatsanwalts van Caſſe 

E fel er ‘es gleichung gegenüber den Städten, wie Abg. Dr. Langer hans (fr. Bp.) räth erwies das geſtern noch nicht beendete 
Dentſcher Reichstag. dem platten Lande. zur größten Vorſicht gegenüber der Vorlage, die Plaldoyer des Vertheldigers Zolas, Labori, als 
Abg. Knebel (natl.) erklärt ſich namens darauf abziele, allmälig das Verfügungsrecht ein Meiſterſtück der Beredtſamkeit, das nicht blos 


48. Plenarſitzung vom 23. Februar, 
2 Uhr. 


Auf der Tagesordnung des überaus ſchwach 
eſetzten Hauſes ſteht das Extraordinarium des 
Militäretats, ſowie die einmaligen Ausgaben des 
ordinariums: Die Kommiſſion hat von den 
anmaligen Ausgaben im Ordinarium und Extras 
rdinarlum 3 Millionen geſtrichen, alſo ſtatt 
33½ Millionen nur 80 ¼ bewilligt. 

Abg. Groeber (Ztr.) als Referent führt 
aus, daß das Extraordinarium diesmal ſo niedrig 
et, wie nur jemals ſeit Trennung deſſelben vom 

rdinarium. 

Eine lange Reihe von Titeln wird gemäß 
dem Antrag der Kommiſſion bewilligt. Die erſte 
Rate für Neubau von Magazingebäuden in Celle 
wird debattelos, ebenfalls gemäß dem Antrage 
der Kommiſſion geſtrichen. Desgleichen werden 
von den 3 Millionen zur Vermehrung der Reſerven 


an Verpflegungsmitteln 2 Millionen abgeſetzt, alſo 
Tur 1 Million bewilligt. debattelos 


Weiter werden a 
die erſte Baurate für den Neubau eines Stabs⸗ 


und Familienwohngebäudes für das Eiſenbahn⸗ 


Berlin geſtrichen, desgleichen die 


kegiment in 
c ng für Umbau des Kommandanturgebäu⸗ 
a in Glatz. Bei der Forderung für gewiſſe 


Erſatzbauten in Koblenz wird der ausgeworfene 
Betrag um 72 000 Mark erhöht. Für die Be⸗ 


5 Wwaffung eines Büreaugebäudes für das General⸗ 


ommando 9. Armeekorps in Altona werden 


105 000 Mark gefordert, die Kommiſſion hat den 
Betrag geſtrichen; das Haus tritt dieſem Beſchluſſe 
5 pe ebatte bei. 


Ebenſo ſtimmt das Haus den 

igen von der Budgetkommiſſion beantragten 
Streichungen bei, u. A. den Forderungen für 
einen Kaſernements⸗Ergänzungsbau in Braun⸗ 
ſchweig, ferner für den Neubau einer Feldartillerie⸗ 
Kaſerne in Graudenz, eines Garniſonlazareths in 
Bonn, für den Umbau des Garniſonlazareths in 
Schleswig. Ein Verſuch, eine von der Budgets 


kommiſſion boſchloſſene Streichung wieder rück⸗ 
8 an machen, erfolgte nur bei letztgenanntem 
el. 


Abg. Jebſen (ul.) hob hervor, daß das 
Garniſonlazareth in Schleswig eine alte Baracke 


der Koften f 
lich, er bitte die Kollegen daher dringend um 
die Bewilligung, zumal es ſich nur um die 
kleine Summe von 50 000 Mark als erſte Bau⸗ 
rate handele. 

Eine weitere Debatte entſtand nicht, die Ab⸗ 
lehnung der Forderung erfolgte mit allen gegen 
nur etwa zwei Stimmen. 

Auch weiterhin ſchließt ſich das Haus überall 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion an, und zwar 
faſt durchweg ohne Debatte. 

Bei der Forderung im würtembergiſchen Etat 
zur Errichtung eines Remontedepols machte, 
ohne daß ſich eine weitere Erörkerung daran 
knüpfte, der 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Rp.) die würtem⸗ 
bergiſche Armeeverwaltung darauf aufmerkſam, 
daß, wenn nicht die Verwaltung der Nemonte⸗ 
depots eine zu koſtſpielige werden ſolle, ein tüch⸗ 
tiger Landwirth an ihrer Spitze ſtehen müſſe. 

s ſei ein Malheur, wenn nur ein Offizier ihr 
vorſtehe, denn die Landwirthſchaft ſei heute eine 
4 Runft ! 

Damit iſt das Extraordinarium erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 

Tagesordnung: Anträge Schneider und Lieber 
betreffend die Berufsvereine. 

Schluß 4½ Uhr. 


CCC WO ERTL TERRE N 


E. L. Berlin, 23. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
29. Weisen 23. Februar, 


Am Miniſtertiſche mehrere Kommiſſarien. 

Eine Reihe von Petitionen, 46 an der Zahl, 
wird debattelos als zur Erörterung im Plenum 
ungeeignet erachtet. 

Es folgt die Berathung des Antrages 
Herold (Bir): Die Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
wodurch das Ausführungsgeſetz zum Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetz in der Richtung geändert wird, 
daß die Koſten thierärztlicher Unterſuchungen, 
die auf Anordnung der Verwaltungsbehörden 
erfolgen, auf die Staatskaſſe übernommen werden. 

Der Antragſteller Herold begründet ſeinen 
Autrag. Es beſtehe heute große Unſicherheit in 
der Entſcheidung der Frage, wer im gegebenen 
Einzelfall zur Koſtentragung verpflichtet iſt. 
Auch in angeſtrengten Prozeſſen würde eine all⸗ 
gemeine Regel, die für jeden Fall anwendbar 
wäre, kaum gefunden werden, Es empfehle ſich 
daher die Uebernahme der Koſten auf den Staat, 
zumal der heutige Zuſtand für kleine Viehzüchter 
beſonders läſtig ift. 7 

„Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Kü ſter 
erklärt, daß die Regierung ſich über den Antrag 
noch nicht ſchlüſſig gemacht habe. Einer anders 
weiten Regelung ſei die Regierung nicht abge⸗ 
neigt, fie bezweifelt aber, ob die Uebernahme der 


8 Enten Koſten auf den Staat das Richtige 


Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (Ton.) ſtimmt 
ebenfalls der Tendenz des Antrages zu, be⸗ 
ſich felt aber, daß die vorgeſchlagene Aenderung 
die 3 dieſer Allgemeinheit empfehle. Es ſind 
für st hältniffe in den einzelnen Landestheilen 
Vielleiche einheitliche Regelung zu verſchieden. 
a ER Stage der Gehaltsregulirung 

indung gebracht — 1 89 — — 5 BR 


fei; wenn itgendion, fo jet hier die Bewilligung 
r Erweiterung und Umbau erforder⸗ 


feiner Freunde mit dem Grundgedanken des Ans 
trages einverſtanden, wünſcht aber noch eine 
nähere Prüfung über die Tragweite deſſelben. 

Abg. Reinecke ⸗Sagan (f rk.) findet den 
Antrag durchaus ſympathiſch, wünſcht aber, daß 
die Koſten aber den Großſtädten möglichſt auf⸗ 
zulegen, die doch die Hauptkonſumenten ſind. 

Damit ſchließt die Beſprechung. Nach einem 
Schlußwort des Antragſtellers geht der Antrag 
zur Vorberathung an die Agrar⸗Kommiſſion. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage betr. 
das ländliche Anerbenrecht in der Provinz 
Weſtfalen. 

Abg. Nö l he (natl.) iſt kein Gegner der Ver⸗ 
erbung von Bauerngütern; ſogar bei der Ver⸗ 
erbung von induſtriellen Anlagen läßt ſich der 
Grundſatz des Anerbenrechts vertheidigen. Aber 
für die Vorlage, mit deren Grundgedanken er 
einverſtanden ſei, fehle der Nachweis eines Des 


dürfniſſes. Die ländliche Bevölkerung liebe die 


Einmiſchung der Gerichte bei Nachlaßregulirungen 
nicht. Jedenſalls ſei den Weſtfalen nicht er⸗ 
ünſcht, daß zu derſelben Zeit, wo für das 
ange Reichsgebiet ein einheſtliches Recht in 
Kraft tritt, für Weſtfalen ein Sonderrecht ge⸗ 
geben wird. Redner erörtert dann die Nachtheile 
der Bindung des Erbrechts, die 
hindern werde, daß die induſtriellen Arbeiter ſich 
ſeßhaft machen können, was doch, wie wir in 
Schleſien ſehen, von großem ſozialpolitiſchem 
Werthe iſt. : 
eg.⸗Komm. 


Antrag v. Schorlemer, der dieſe Vorlage forderte, 
und auf die einſtimmige Annahme der Vorlage 


durch den Provinziallandtag. Die Vorlage bringt 


lediglich das in dem Rechtsbewußtſein der weſt⸗ 
fäliſchen Bauernbevölkerung lebende Recht zum 
Ausdruck. Es beſteht dort eine eruſte Gefahr in 
dem Gegenſatz, der zwiſchen der beſtehenden Sitte 
und dem geltenden Juteſtat⸗Erbrecht in Weſtfalen 
vorhanden iſt, da darf man doch nicht erſt 
warten, bis zahlreiche Vermögen zerſtört ſind, 
ſondern man muß rechtzeitig für Aenderung 
dieſes Rechtszuſtandes Sorge tragen. Von einer 
Bindung des freien Willens kann keine Rede 
ſein; der weſtfäliſche Bauer wird gerade nach 
Annahme der Vorlage in freieſter Weiſe über 
. Beſitz zu verfügen berechtigt ſeln. Ohne 

egiſtrirung der Güter, für welche das Anerben⸗ 
Recht eingeführt werden ſoll, wird es ja freilich 
nicht gehen, aber von einer großen Schreiberei 
kann dabei keine Rede ſein. 

Abg. Frhr. v. Heereman (3tr.) hält 
es nach den Ausführungen des Regierungs⸗ 
Kommiſſars nicht für nöthig, ſeinen zuſtimmen⸗ 
den Standpunkt noch näher zu begründen. Es 
iſt eine alte Gewohnheit in den weſtfäliſchen 
Bauernfamilien, daß die übrigen Geſchwiſter ſich 
mit einer kleineren Abfindung begnügen, um den 
Hof der Familie zu erhalten. Das iſt eine 
hübſche Sitte und da ſoll man nicht ein Geſetz 
beſtehen laſſen, welches geeignet iſt, dieſe gute 
Sitte zu verderben. (Sehr richtig!) Hier 
handelt es ſich vor allen Dingen darum, eine 
erhaltende Einrichtung für die Laudwirthſchaft 
zu ſchaffen und in dieſem Sinne iſt die Vor⸗ 
lage eine recht konſervative. Ausſchließen könnte 
man diejenigen Bezirke, wo induſtrielle Arbeiter 
ein Bedürfniß haben, ſich anzuſiedeln. 


Abg. Gamp (frk.) will die Angemeſſenheit 
der Vorlage nicht beſtreiten für Weſtfalen; 
allein es ſcheine ſich hier um einen Vorſtoß zu 
einer neuen agrariſchen Geſetzgebung zu handeln, 
die keinesweges für alle Landestheile paſſe. 
Nach dem Entgegenkommen des Vorredners bes 
züglich der induſtriellen Bezirke iſt jedenfalls 
eine große Schwierigkeit beſeitigt. Eine Reihe 
von Einzelbeſtimmungen der Vorlage bedarf der 
Verbeſſerung. Bedenklich erſcheiut namentlich 
der landesrechtliche Eingriff in das reichsgeſetz⸗ 
lich geregelte Erbrecht. Man wird überlegen 
müſſen, ob eine ſolche Beſtimmung überhaupt 
möglich iſt. Viel beſſer als durch die Vorlage, 
würde der Grundbeſitz durch die Feſtſetzung einer 
Verſchuldungsgrenze gegen Zerſtückelung ge⸗ 
ſchützt. Es wäre erwünſcht, über die Abſichten 
der Regierung zur Entſchuldung des Grund⸗ 
beſitzes Näheres zu erfahren. 

Juſtizminiſter Schönſtedt widerlegt die 
Auffaſſung, als ob die Vorlage überflüſſig würde 
durch die bereits vorhandene Landgüterrolle, in 
die ſich die Beſitzer eintragen laſſen können. 
Leider finde dieſe Einrichtung bei den Bauern 
wenig Anklang. (Hört! hört!) Unbedenklich 
ſei es, das reichsgeſetzliche Erbrecht durch Landes⸗ 
geſetze nach Art des vorliegenden zu modifiziren. 

Abg. Brandenburg (Zr) empfiehlt 
die Vorlage auf Grund der günſtigen Erfah⸗ 
rungen in Hannover. 

Miniſter v. Miquel tritt der Forderung 
des Abg. Gamp entgegen, daß der Staat die 
Ablöſung der Renten übernehmen ſolle. Dazu 
ſei der Staat umſoweniger verpflichtet, als ja 
Herr Gamp gerade die Ausdehnung der ganzen 
Einrichtung über das geſamte Staatsgebiet be⸗ 
kämpft. Gerade die Provinz iſt die geeignete 
Behörde für die Rentenablöſung. Es muß be⸗ 
ſonders betont werden, daß durch die Vorlage 
das freie Eigenthum in keiner Weiſe eingeſchränkt 


wird. Solches Geſetz darf auch der Bevölkerung J 


nicht aufgezwungen werden. (Sehr richtig !) 
Thatſächlich werden die Vorſchriften der Vorlage 
im Volke überall geübt und darum iſt es nur 
billig, wenn wir dieſe Gewohnheit hier geſetzlich 
zum Ausdruck bringen. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein ant⸗ 
wortet auf Gamps Anfrage wegen Maßnahmen 
zur Entſchuldung des Grundbeſitzes, daß die Re⸗ 
gierung Beſchlüſſe noch nicht gefaßt habe, dieſe 


namentlich für 


ö Geh. Rath Holtermann 
verweiſt auf den vom Hauſe angenommenen 


der bäuerlichen Beſitzer 


einzuſchrünken, wie durch die Beweiskraft der Argumente, ſondern 


Herr Miquel das im Herrenhauſe klar ausge⸗ auch durch den warmen Herzenston wirkte. Die 


ſprochen. 


Pariſer Geſchworenen müßten allerdings einen 


Regierungskommiſſar Geh. Rath Holter ⸗ſſtark ausgeprägten Unabhängigkeitsſinn beſitzen, 
mann beſtreitet entſchieden, daß Miquel eine falls fie dem Drucke der öffentlichen Meinung 


Aeußerung in dieſem Sinne gethan. 
Es ſprechen noch Pleß (Ztr.) 


gegen, „Kabinetsfrage“ 


und der vom großen Generalſtabe geſtellten 


Die Fan Joſe-Schildlaus. 
In der ſoeben ausgegebenen Nummer des 


„Praktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau 
giebt der bekannte Eutomologe Freiherr von 


iderſtand leiſten ſollten. Daß Schilling eine genaue Beſchreibung der San 


Sielermann (k.) und Klaſing (k.) für die der weit überwiegende Theil der Beefle aller Joſé⸗Schildlaus, die auch im Bilde in allen 
Vorlage, die an eine beſondere 21er⸗Kommiſſion ziviliſirten Länder mit Zola das Verdunkelungs⸗ Stadien ihrer Entwicklung dargeſtellt iſt. Herr 


verwieſen wird. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 5 
Tages » Ordnung: Berg-, Hlttens, Salinens Gunſten der Reviſion des 
und Handels⸗Etat. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Februar. 
miffion hat endlich den Militäretat zu 


Die Budget⸗Kom⸗ wird, darf als gewiß gelten. 


ſyſtem der franzöſiſchen Militärbehörden ver⸗ v. Schilling ftelt feſt, daß auch Früchte von der 


dammt, iſt in den Augen der Chaupiniften in Laus befallen werden, giebt die Abbildung 
rankreich ein Grund mehr, die Bewegung zu eines befallenen Apfels und einer befallenen 


landesverrätheriſch“ zu bekämpfen. 


us⸗Prozeſſes als Birne, ſchildert die große Gefahr, die Deutſchland 
reyfus⸗P ah mehr durch die Einführung der Laus droht, und be⸗ 


oll die Unfehlbarkeit des franzöſiſchen großen ſpricht die Kennungszeichen der Laus ausführlich. 


Generalſtabes, die dieſer bereits proklamirte, auch 


enn er ſich zum Schluß dahin äußert, daß die 


durch das Urtheil gegen Zola bekräftigt werden. bisher gegen die Einſchleppung der Laus ge⸗ 
Daß dieſer aber auch nach feiner Verurtheilung troffenen Schutzmaßregeln noch nicht genügen, fo 


ſeiner Ueberzeugung öffentlich Ausdruck 
5 Allerdings i 


eben ſei daran erinnert, daß andere Sachver 
hie wie Garteninſpektor a. D. Stein im ſchleſiſchen 
Ende ge⸗ und da davon die Rede, der Gerichtshof könnte, Zentralgärtnerverein ausführte, an die von der 


ige, 


bracht. Doch bedurfte es einer faſt vierſtündigen] nachdem die Geſchworeuen den Angeklagten Zola der Laus drohenden Gefahren nicht jo recht glauben 


Si ll die vielen kleinen Poſten der ein. verleumderiſchen 
en ud a Falle Eſterhazy ſchuldig erklärt, zwar auf Gefängniß⸗ 0 
t des Kernobſtbäume 


maligen Ausgaben und Einnahmen durch⸗ 
zuberathen. Auf Antrag des 


wurde für Straßburg die Entwurfforderung Geſetzes Bérenger zubilligen. 
' 3 Militär⸗ Zola die Gefäugnißſtrafe nicht anzutreten, unte 
200 Mark ab- der Vorausſetzung, daß er nicht rückfällig würde. 


eine Dienſtwohnung eines 


geiſtlichen in Straßburg mit 
geſetzt. Bei den ziemlich ausgedehnten Forderun⸗ 


gen für Metz wurde die Erklärung abgegeben, Geſetzlichkeit in der rühmlichſten Welſe aufg 
daß die Reichsregierung es für ihre Pflicht halte, nommen, ſich einer ſolchen läſtigen Bedingun 
5 für eine fügen würde, muß jedoch ſehr zweifelhaft erſchei⸗ 
möglichſt gute kommerzielle und induſtrielle Ente nen. Andererſeits find die Volksleidenſchaften fo 
wicklung, und deswegen die Umfaſſungswerke erhitzt, daß der Gerichtshof Bedenken tragen mu 
theilweiſe beſeitigen und auf vorgeſchobene Höhen die Strafe abzuſchwächen, zumal da die 
hinausrücken wolle. Auch die neuprojektirte Ka⸗ Maſſe für die wirkliche Abſicht einer „Straf 
ferne ſoll, dem Wunſche der Stadtverwaltung ent⸗ milderung“ kaum Verftändniß haben würde. 
Was nun das Verdikt der Geſchworenen betrifft, n 

die ſo iſt zunächſt bemerkenswerth, daß einer der und deſſen Ernte ſchädigt. Auſtraliſcher Hafer 
ſogar an der nach Nordeuropa zurückgebracht, nimmt ſogleich 

Vive wieder feine alte europälſche Lebensform au. 
Allerdings war es nur ein Handelsgärtner Mailänder erklärte in jenem 
Dem Vertheidiger Labori] Verein in Breslau Folgendes: Ich war durch 
reichen Punkten ein Jahrzehnt als Gärtner in Chicago 
on des gegenwär⸗ und kann aus eigener Erfahrung beftätigen, 
wie zu erwarten ſchon in den nordamerikaniſchen Oſtſtaaten dieſe 
Die wür⸗ ſteht, die Verurtheilung ſeines Klienten durch die Schildlaus nicht nur kein arger Schädling ift, 
e Militärverwaltung, die grade von Geſchworenen erfolgen ſollte 5 


der Stadt Metz Raum zu gewähren 


ſprechend, möglichſt wenig von dem freiwerdeu⸗ 
den Gelände in Anſpruch nehmen. Auch 


lan ahre geforderte Dienſtwohnung für Erſatzgeſchworenen geſtern fi 
3 ns 16. Armeekorps wurde Kundgebung betheiligte, die in dem Rufe: 


den Kommandeur 


in dieſem Jahre endlich als nicht mehr auf⸗Larmée! gipfelte. 
ſchiebbar anerkannt. Im ſächſiſchen Etat wurden Erſatzgeſchworener. 
150 000 Mark für Vergrößerung des Truppen⸗ wird es übrigens nicht an 
übungsplatzes Zeithain abgeſtrichen, desgleichen behufs Begründung der Revi 
ür den Kaſernenbau gen Prozeſſes fehlen, falls, 


130 000 Mark von der 


Kamentz geforderten Summe gekürzt. 

tembergiſch 

dem würtembergiſchen Abgeordneten Gröber 
ziemlich lebhaft 


errichtenden Regimentsdepot 


615 000 Mark abſetzte, weil die Forderung nicht ergreifen gedenke. 


genügend begründet ſei. Die einmaligen Ein⸗ 
nahmen des »Militäretats wurden unverändert 
genehmigt und dabei eine Petition der Stadt 
Einbeck, der man die Garniſon genommen hat, 
ihr die auf früher ſtädtiſchem Terrain und mit 
ſtädtiſcher Unterſtützung erbauten Lazarethge⸗ 
gebäude zu halber Taxe zu überlaſſen, der Reichs⸗ 
regierung zur Berückſichtigung empfohlen. Am 
Donnerſtag wird die Berathung der Flottenvor⸗ 
lage beginnen. Dazu wird Herr v. Bennigſen 
mit in die Budget⸗Kommiſſion eintreten. 

Der in dem Kronrath der vergangenen 
Woche gefaßte Beſchluß, die Vorlage über die 
Vorkehrungen zur Verhütung weiterer Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophen in den Ueberſchwemmungsgebieten 
der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe bis zum Herbſt zu 
vertagen, beruht auf der Erwägung, daß die 
techniſchen Vorbereitungen für die zu ergreifen⸗ 
den Maßregeln nicht weit genug fortgeſchritten 
ſind, um mit Sicherheit beurtheilen zu laſſen, 
was zu dieſem Behufe zu geſchehen habe und 
welche Koſten dadurch vorausſichtlich erwachſen 
werden. Es gilt daher jetzt zunächſt mit ſolcher 
Beſchleunigung den techniſchen Dienſt in den 
Ueberſchwemmungsbezirken ſo einzurichten, daß 
bis zum Herbſt wenigſtens die allgemeinen Pläne 
für die zu ergreifenden Maßregeln weit genug 
vorbereitet ſein können, um einen ſicheren Us ber⸗ 
blick über die angezeigt erſcheinenden Vorkehrun⸗ 
gen und die dadurch bedingten Koſten zu ermög⸗ 
lichen. Man wird in der Annahme nicht fehl⸗ 
gehen, daß die königliche Staatsregierung in 
dieſen Tagen die zu dieſem Ende erforderlichen 
Beſchlüſſe gefaßt haben dürfte. 

* Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
hat an die Handelskammern einen Erlaß ge⸗ 
richtet, der ſich mit Uebelſtänden bei der Aufgabe 
von Poſtpacketen am Poſtſchalter beſchäftigt. 

* Die Theilnehmer an der im Anfange 
vorigen Jahres nach Oſtaſten hinausgeſchickten 
Expedition gewerblicher Sachverſtändiger zur Er⸗ 
forſchung der dortigen Produktions» und Abſatz⸗ 
verhältntffe dürften nunmehr wohl ſämtlich wieder 
in der Heimath angelangt ſein. Ueber die Er⸗ 
fahrungen, die an Ort und Stelle gemacht ſind, 
haben einzelne Theilnehmer Berichte erſtattet, die 
in Zuſammenſtellungen den intereſſirten Kreiſen 
zur vertraulichen Kenntnißnahme überſandt wurden. 
Es ſind auch verſchiedene Muſter von Waaren, 
die entweder in Oſtaſten erzeugt oder verbraucht 
werden, mitgekommen. Die Sammlung dieſer 
Muſter iſt in Berlin zur Beſichtigung durch die 
Intereſſenten aufgeſtellt. Demnächſt dürfte wohl 
noch den intereſſirten Kreiſen eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von Berichten zugehen, in denen vor⸗ 
nehmlich die bezüglichen japaniſchen Verhältniſſe 
geſchildert werden. Die Expedition war bekannt⸗ 
lich zuerſt in China geweſen und war dann nach 
apan gegangen. Gerade dieſe Berichte dürften 
um ſo lebhafter erwartet werden, als in Japan 
ein recht beachtenswerther Konkurrent der 
europäiſchen und amerikaniſchen Induſtrie erblickt 


Zentrums ſtrafe erkennen, zugleich aber die Wohltha 
Dann brauchte 
r den iſt und ſich in dem trockenwarmen Klima von 


Beleidigung des Kriegsgerſchts im wollen. Einzelne meinen ſogar, daß die Laus 


nach Kalifornien, wo es wild wachſende einhelmiſche 
niemals gab, aus Deutſch⸗ 
land auf deutſchen Edelreiſern eingefchleppt wor⸗ 


Kalifornien beſſer als in der Heimath entwickelt hat, 


Ob Zola, nachdem er den Kampf für Recht und allerdings unter Annahme einiger Formen⸗ und 


Paris, 22. Februar. 


Generale im 


bringen. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 19. Februar. 


gegen 15 Millionen Kronen koſten 


Gothenburg und Chriſtiania 
Kammern haben das von 


Stockholmer Ausſtellung hat einen 


von 100 000 Kronen ergeben. 


80 000 Kronen vorhanden. Der Reſt 


500 000 Kronen 
werden können. 


England. 


London, 23. Februar. 
aus Peking von geſtern telegraphirt: 


des Winters aus Port Arthur zurückziehen werde, 
lautet nicht beruhigend. Rußland bemerkt darin, 


ſeine Schiffe würden länger, als urſprünglich ge⸗ 
war, in Port Arthur verbleiben, da die 
Zurückziehung den Intereſſen Chinas und Koreas 
Antwort betrachtet die 
chineſiſche Regierung als eine Andeutung, daß aus 


plant 


zuwider wäre. Dieſe 


der zeitweiſen Ueberwinterung der Flotte eine 
dauernde Beſetzung werden wird. 

Wahrſcheinlich befindet ſich die chineſiſche Re⸗ 
gierung mit dieſer „Vermuthung“ auf dem rich⸗ 
tigen Wege. Warum das aber für die „Times“ 
„nicht er d erſcheinen ſoll, iſt nicht recht 
einzuſehen. Eugland hat ſich doch das Paugt⸗tſe⸗ 
Kiang⸗Thal geſichert; warum fol Ah Rußland 
nicht die Lia⸗tang⸗Halbinſel ſichern? Außerdem 
hat man ſich ja in England längſt mit dem Ges 
danken abgefunden, daß die Ruſſen dauernd in 
Port Arthur bleiben werden. — Die deutſchen 
Intereſſen in China werden durch den Wettlauf 
der anderen Mächte um „Kompenſationen“ nicht 
im Geringſten betroffen; es mag ſogar ausdrück⸗ 
lich betont werden, daß ein Theil der von Eug⸗ 
land erreichten Zugeſtändniſſe von Seiten Chinas 
dem Handel aller Nationen, alſo auch dem 
Deutſchlands, zu Gute kommen wird. 


Aſien. 


Aus Perſien wird zur Abwechſelung einmal 
die Ausplünderung des Staatsſchatzes gemeldet. 


wird. Aber mit der Zuſtellung der Sammlungen Aus glaubwürdiger Quelle verlautet, daß unge⸗ 
dieſer Einzelberichte an die Intereſſentenkreiſe fähr 10 000 000 Lſtrl., welche ſich deim Tode 


wird die Thätigkeit der Expedition noch nicht 
zum Abſchluß gekommen ſein. Der Expedition 
war eine Perſönlichkeit beigegeben, welche als 
eigentlicher Berichterſtatter angeſehen werden ſollte. 


Naſr⸗Eddins im Schatze befanden, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden ſind. Zum erſten Mal in ſeiner mo⸗ 
dernen Geſchichte muß Perſien eine Anleihe kon⸗ 
trahiren. Die meiſten Perſer betrachten eine An⸗ 


e⸗ Lebensvorgangsänderungen. 
g würden, fo wird von dieſer Seite behauptet, 


Der Deputirte Caſte⸗ 
angegriffen wurde, mußte lin will die Regierung am Dounerſtag darüberſſes wegen von San Joſé und von Sta. Barbara 
ſich gefallen laſſen, daß man ihr bei dem zu interpelliren, welche Maßregeln fie behufs Unter⸗ 
einen Betrag von drückung der Macheuſchaften des Syndikates zu 
Der Deputirte Hubbard beab⸗ 
ſichtigt, an demſelben Tage das Vorgehen der 
Prozeß Zola zur Sprache zu 


Die Regierung 
hat dem Reichstag eine Vorlage über den Bau 
einer neuen Bahn an der ſchwediſchen Weſtküſte 
vorgelegt, die von Gothenburg über Uddevalla bis 
Strömſtad au der norwegiſchen Grenze geht und 
wird. Dieſe 
Bahn würde auch für den internationalen Ver⸗ 
kehr von Bedeutung ſein, da ſie den Weg zwiſchen 
abkürzt. — Beide 
der Regierung vorge⸗ 
legte Checkgeſetz angenommen. — Die vorjährige 
Fehlbetrag 
Zur Deckung iſt 
aber noch eine Reihe ausſtehender Forderungen 
an Ausſteller für Miethen im Betrage von etwa 
von 
20 000 Kronen wird aus dem in Höhe von 
gezeichneten Haftgeld gedeckt 


Der „Times“ wird 
Die Ant⸗ 
wort, welche Rußland der chineſtſchen Regierung 
auf ihr Erſuchen ertheilt hat, Rußland möge die 
Verſicherung erneuern, daß es ſich nach Ablauf 


Im alten Europa 


wirklich eingeſchleppte San Jo'é⸗zäuſe voraus» 
ſichtlich keine erſtaunlicheren Erſcheinungen zeigen, 


5, als die heimiſchen Arten Europas. Als botaniſches 
roße Gegenſtück dieſes zoologiſchen Vorganges wird der 


Hafer angeführt, der in Auſtralien zum gefürchteten 
Unkraut geworden iſt, weil er als Unkraut dort 
den langſamer wachſenden Weizen überwuchert 


dab 


von ſelbſt zu Grunde geht. 


ſondern meiſt ganz 
Vielfach habe ich Obſtbäume ihres ſchönen Wi 


in Kalifornien bezogen, die nur ganz oberflächl 
von den anſitzenden Schildläuſen . 
werden konnten. Niemals hat ſich der 
gebliebene Reſt milliardenweis vermehrt, ſondern 
er ging durch Regen und Kälte meiſt ſchon im 
erſten Jahre völlig zu Grunde. Dieſelbe Er⸗ 
fahrung lehrt der einſt mit ſo viel Sorge beob⸗ 
achtete Koloradokäfer; außerhalb ſeines trocken⸗ 
warmen Heimatsgebietes entwickelt er ſich um 
nichts gefährlicher, als unſer ihm nächſtverwand⸗ 
ter Marienkäfer. Und fo iſt auch die San Joſé⸗ 
Schildlaus nur eine örtliche Spielart, die ihre 
Schrecken unter veränderten Lebensbedingungen 
völlig verliert. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 24. Februar. Am 18. und IR 


der Landwirthſchaftskammer für dle 
Die Verhandlungen 


kulturen im Leba-Moor, die Berathung einer 
neuen Körordnung, verſchiedene Wahlen und die 
Vorlage von Satzungen für Rindvieh⸗ und 
Schweineverſicherungskaſſen für den kleinen Mann. 
— Die Hypothekenbank in Hamburg 
Jahr 1897, welcher in zufriedenſtellender Weiſe 
abſchließt, denn der Reingewinn des abgelaufenen 


jahren, die Vertheilung einer Dividende von 
8 Prozent auf 21 Millionen Mark dividenden⸗ 
berechtigtes Aktienkapital (gegen 18 Millionen 
Mark im int Ebenſo hat die Weitere 
eutwickelung des Juſtituts einen befriedigenden 
Fortgang genommen, der weniger in der Ver⸗ 


nur um wenige Millionen gegen das l 
erhöht —, als in der ſtarken Verminderung der 
Aprozentigen und entſprechenden Vermehrung der 
3½ prozentigen Pfandbriefe. 


362 833 830,89 Mark, das Gewinn⸗ und Verluſt? 
Konto auf 2 227 723,40 Mark. Das 
thekeu⸗Konto, abzüglich amortiſirter 


Hypotheken⸗Darlehns⸗Zinſen auf 3 551 477,15 
Mark. 7 
ont Blumenbrett eines Küchenfenſters im 
Haufe Friedrich Karlſtraße 30 wurden in vor⸗ 


letzter Nacht mehrere Stücke Fleiſch im Werthe 


von 12 Maik geſtohlen. j 4 

— Im Stadt⸗Theater wird Sonntag 
Nachmittag bei kleinen Preiſen „Der Waffen 
ſchmied“ zur Aufführung gelangen, am Abend 


ſitzen⸗ 3 


März findet im Sitzungsſaale des Landhauſes hier⸗ F h 
ſelbſt die diesjährige Hauptverſammlung 


verſeudet ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das 


27. Geſchäftsjahres geſtattet, wie in den Vor 


größerung der Bilanzſummen hervortritt — denn 
Pfandbriefumlauf und Hypothekenbeſtand m 10 7 
orjaht 


Am Schluſſe des 
Jahres betiefen ſich Einnahme und Ausgabe auf 


2 
Beträge, 
belief ſich auf 346 106 531,86 Mark, die fälligen 


Schanze die dort herumliegenden Gas⸗ 
Waſſerleitungsrohre 


F FETTE ET H TE FREE 
5 a, a 5 ' a ’ 


ann 
Sate 


i 4% 
Boten do. 44103. 106 Mein. 7⸗Gld. 


err Dir. Schirmer in „Charley's u ABER: 
2 ben = in „Die Dienſtboten“ als 
„Bu chmann“. Für den 
— Nochmals ſei auf das 


beginnt, liest es auch in einem zu Ende. 


Dellevne⸗Theater ſtattfindende Beneſiz unentbehrlich. Es fünt eine Lücke in der ein⸗ 
Herrn Machold hingewieſen, bei welchem ſchlägigen Literatur aus, und bildet insbeſondere 


lda's „Jugendfreunde“ zum erſten 


Male in für alle Bühnenangehörigen, 


Schriftſteller und 


e gehen, morgen wird das Luſtſpiel wieder⸗ Künſtler eine Fundgrube des Werthvollen. Auch 


dolt und Sonnabend gelan 
m biejer allen eg zur Darſtellung. 
Zirkus Schumann findet am 
Sonntag die letzte Vorſtellung hierſelbſt ſtatt, 
9 Freitag findet als Ehrenabend für Herrn 
r. Schumann eine „grand soirde équestre“ 
ſtatt, bei welcher ein vorzügliches, beſonders aus 
Drefiur und Neitpiecen zuſammengeſetztes Pro⸗ 
ke geboten wird, ſodaß dieſe Vorſtellung zu 
en beſten der Saiſon gelten dürfte. 


Beſeheidene Anfrage! 
Wie lange ſollen noch auf der Seinen 
un 
unbenützt liegen bleiben? 


Oder beabſichtigt der Magiſtrat ein dauerndes 
Röhrenlager auf den zwei erhöhten und bisher 
für den Fußgängerverkehr beſtimmten Stellen 
unzulegen? Die Rohre liegen ſicher ſchon ſeit 
Neujahr dort herum, zu einer beſonderen Zierde 
der Gegend kann man dieſelben doch nicht 
rechnen! 


Aus den Bädern. 


Teplitz⸗Schönau, 21. Februar. (Quellen- 
Analyſe.) Das Stadtverordneten⸗Kollegium von 
Teplitz⸗Schönau hat im Oktober v. J. über den 
Antrag des Stadtrathes Geh. Sanitätsrathes 
Med. Dr. Hirſch beſchloſſen, eine neuerliche Analyſe 
der Teplitz⸗Schönauer Thermen vorzunehmen und 
ein Gutachten hierüber ausarbeiten zu laſſen. 
Mit der Aus führung des bezüglichen Beſchluſſes 
wurde Herr Prof. Dr. Liebreich in Berlin, eine 
een Autorität auf dem Gebiete ber 

eilquellenkunde, betraut. Dieſes bereits vor⸗ 
liegende Gutachten beſtätigt nicht nur den unver⸗ 
änderten Beſtand unſerer Heilquellen bezüglich 
ihrer Zuſammenſetzung und des Verhältniſſes der 
einzelnen Beſtandtheile zu einander, ſondern weiſt 
auch eine Reihe neuer Momente nach, welche den 
Werth dieſer Quellen weſentlich erhöhen. So 
hat z. B. die Analyſe der Urquelle (Stadtbad) 
im Vergleiche mit den Analyſen aus den Jahren 
1863 und 1879 eine Zunahme faſt aller feſten 
Beſtandtheile ergeben. Von 26 benutzten indiffe⸗ 
renten Thermen, deren Werth unter 6,0 per 
10 Liter liegt, iſt der Durchſchnittsgehalt der 
feſten Beſtandtheile 3,6 per Liter, nur einige 
zeigen 5,0 per 10 Liter. Teplitz⸗Schönau bat 
jedoch einen feſten Rückſtand von 7,3 in 10 
Liter. In keinem der übrigen Wildwäſſer findet 
ſich überdies Natronkarbonat als vorwiegender 
Beſtandtheil. Daraus leitet Prof. Dr. Liebreich 
die Annahme ab, daß ſich die Teplitz⸗Schönauer 
Thermen aus der Gruppe der Akratothermen 
heraus jener der alkalich⸗ſaliniſchen nähern; der⸗ 
ſelbe konſtatirt weiter, daß Teplitz⸗Schönau dem⸗ 
zufolge nicht mit anderen Wildwäſſern zu identi⸗ 

tren ſei, da die beſondere leicht alkaliſch⸗ 
aliniſche Beſchaffenheit der e eee 
Thermen auf eine Eigenartigkeit derſelben hin⸗ 
weiſe und ihnen eine Stellung für ſich gebe. 
Angeſichts der zahlloſen Heilerfolge dieſer Ther⸗ 
men bei gichtiſch⸗rheumatiſchen Zuſtänden und 
exſudatiſchen Vorgängen der verſchiedenſten Art 
ergeben ſich die auf die eigenartige Heilwirkung a 
der Teplitz⸗Schönauer u zu ziehenden 
Schlußfolgerungen von ſelbſt. 
Der prakt. Arzt Dr. med. Graefe aus 
Guben übernimmt mit dem 1. März cr. die 
ze Leitung des Kurhauſes Hohenzollern: 

d in Hermsdorf (Mark). Durch langjähriges 

irken in den verſchiedenſten Kliniken und als 
Aſſiſtenzarzt hervorragender Autoritäten, ſowie 
durch ſeine erfolgreiche Thätigkeit im Sanatorium 
— 2 (des Herrn Dr. Berliner) iſt Dr. 

Graefe in den Stand geſetzt, ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen auf allen Gebieten der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft und der Waſſer⸗Heilmethode dieſer 
ſich in jeder Beziehung eines guten Rufes er⸗ 
freuenden Anſtalt, der Menſchheit zu Nutzen zu 
machen und bieten ſeine wiſſenſchaftlich durchge⸗ 
führten Kuren die beſte Garantie für vorzügliche 
Heilerfolge. 


rr y an TA SE a Ze A 
Literatur. 


Friedrich Haaſe, „Was ich erlebte. 
18461896.“ Berlin bei Rich. Bong, Ber⸗ 
lin W. 57. Preis 3 Mark, geb. 4,50 Mark. 
Das inhaltsreiche, von feinem Geiſt durchdrun⸗ 
gene Buch gehört zu den beſten Leiſtungen der 
modernen Memoirenliteratur. Wir lernen aus 
dem Buche die erſten Größen der Kunſt > 
Literatur: Guſtav Richter, Adolf Menzel, 
Grützuer, Arthur Schopenhauer, Franz 1 
ſtedt, Eduard Devrient, Jenny Lind, Marie Sees 
bach, Adelaide Riſtori, Theodor Döring u. A. m. 
kennen. Und dazu die werthvollen Mitthellun⸗ 
gen über intime, bisher noch unbekannte Unter⸗ 
haltungen mit gekrönten Häuptern, wie Kaiſer 
Wilhelm I. und Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha. Dann ſeine trefflichen Beobach⸗ 
tungen über das Schauſpielerleben, das er auf 


— 


... ͤ ̃ ̃ ß ˙ ß ee ˙²* ˙*˙:. p , , ,, . vielen Gaftreifen, die ſich bis auf Amerika ſchon Spuren einer Geiſteskrankheit. 


Berlin, den 23. Februar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. 
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zum letzten Male den Bewohnern der Städte, in denen Haaſe 


. oder dauernd geſpielt hat, insbeſondere 
lin, Weimar, Leipzig, Köln, Gotha, Breslau, 
rag, Petersburg, Frankfurt a. M., Hamburg, 
en, Stettin können dieſe Memoiren warm 
empfohlen werden. Selbſtverſtändlich fehlen 
nicht ein Verzeichniß der von Haaſe geſpielten 
Rollen und mehrere Bildniſſe des Meiſters, die 
ihn in verſchiedenen Phaſen ſeines Lebens dar⸗ 
tellen, ie Ausſtattung des Buches iſt eine 
durchaus vornehme. 1171 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Amſterdam, 23. Februar. Der hieſige 


Bürgermeiſter hat die Aufführung eines Theater⸗ 
ſtücks, welches die Zola⸗Affaire behandelt, ver⸗ 
boten; man vermuthet, daß dies auf Veran⸗ 
laſſung des franzöſiſchen ai geſchehen AR 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Das „Heldenmädchen aus Kamerun“, die“ 
frühere Diakonifſin (Rothe Kreuz⸗Schweſter) Mar: 
garethe Leue, welche ſeiner Zeit im dichteſten 
Kugel⸗ und Speerregen der Schwarzen muthig mit 
dem Revolver in der Hand ſtandhielt, weilt ſeit 
einigen Tagen wieder in Deutſchland. 
Fräulein Leue hat bekanntlich ſpäter einen 
in Afrika thätigen Vertreter der Firma Wörmaun 


in Hamburg, Herrn Kaufmann Heſſe, geheirathet icht. 


und mit ihm verſchiedene Jahre in unſeren 
Kolonien gelebt. Nun iſt ſie mit ihrem Gatten 
nach ihrer Heimath Potsdam zurückgekehrt und 
wird ferner auch dort verbleiben, während der 
Gatte im Juli nach Afrika zurückgekehrt. Morgen 
findet in Potsdam die Tanfe ihres zweiten 
Kindes ſtatt. Für ihre muthige That hat ſeiner 
Zeit Frl. Leue vom Kaiſer und anderen deutſchen 
Jürſten Orden und Ehrenzeichen erhalten. Der 
langjährige Aufenthalt in Afrika hat auf ihre 
Geſundheit keinen erheblichen Einfluß ausgeübt, 
obwohl Frau Heſſe von ſchmächtiger Geſtalt iſt. 
Ueber die Maßnahmen gegen den 
r in — Rominter Haide ſchreibt man 
der „Königsb. * Ztg.“ von dort: Ein recht 
reges Leben und reiben herrſcht gegenwärtig in 
mehreren Schutzbezirken der Goldaper und Warner 
Oberförſterei. Hunderte von Arbeitern ſind ſeit 
einiger Zeit mit dem Ausholzen der im ber) — 
gangenen Spätſommer von der Nonne ſtark be⸗ 
fallenen Kiefernbeſtände beſchäftigt. Da die im 
Frühjahr F e Raupen durch Wind 
und Wetter in großen Mengen zur Erde fallen 
oder ſich an Geſpinuſtfäden herablaſſen und hier 
an den Nadeln des ſaftigen Unterholzes reichliche 
Nahrung finden, ſo iſt die Forſtverwaltung zu 
dem Enlſchluſſe gekommen, die fraglichen Beſtände 
behufs Erleichterung der Folgearbeiten zu durch⸗ 
forſten, d. h. von allem unterdrückten, für die 
weitere Beſtandsentwicklung belangloſen Mate⸗ 
rial zu befreien und daſſelbe fortſchaffen oder 
vernichten zu laſſen. Ebenſo werden die Bäume 
gelichtet, welche mit ihren Kronen in einander 
ee und den Raupen das Weiterwandern 
von einem Stamme 1 — anderen geſtatten. Um 
dieſem 8 ngeziefer ferner das Hin⸗ 
auf⸗ und Hinabkriechen an den Stämmen zu 
verhindern, ſollen dieſelben mit einem Leimringe 
verſehen werden. Auf dieſe Weiſe will man den 
Raupen die Erlangung neuer Fraßſtellen ab⸗ 
ſchneiden und ſie Hungers ſterben laſſen. Da 
dieſe bedeutenden Arbeiten auf dem umfang⸗ 
reichen Waldterrain unmöglich allein von den vor⸗ 
handenen Arbeitern bis zur Zeit des Auskom⸗ 
mens der Raupen fertig geſtellt werden können, 
ſo iſt ein größeres Pionierkommando aus Königs⸗ 
berg, beſtehend aus 11 Offizieren, 26. Unteroffi⸗ 
zieren, 3 Lazarethgehülfen und 205 Mann, mit 
der Bahn hier eingetroffen, welches für die Zeit 
von circa zehn Wochen in den Ortſchaften von 
Schillinen, Mittel⸗ und Klein⸗Jodupp Einquar⸗ 
tierung gegen Verpflegung erhalten und ſich bei 
den Durchforſtungs arbeiten betheiligen ſoll. Das 
gefällte Holz wird entrindet und in große Sta⸗ 
peln zum ſpäteren Verkauf in der Forſt aufge⸗ 
ſchichtet werden. — Von anderer Seite wird noch 
gemeldet: Zur Vertilgung des Nonnenfalters 
ſollen außer den Pionieren in nächſter Zeit auch 
Gefangene aus verſchiedenen oſtpreußiſchen Ges 
fängniſſen herangezogen werden. Zur Berathung 
über die Abwehrmaßregeln traf Oberlandforſt⸗ 
meiſter Donner aus Berlin in Begleitung des 
Forſtraths Weſener und einiger anderer hohen 
Forſtbeamten in Rominten ein. 

— Unter der Spigmarte „Dreyfus⸗Wahn⸗ 
ſinn“ ſchreibt der „Matin“: Die Dreyfus⸗Affaire 
d. hat ſchon eine gewiſſe Anzahl Opfer gefordert, 
denn es giebt Leute, deren Gehirn nicht dem 
fürchterlichen Druck zu widerſtehen vermag, den 
das Zeitungsleſen auf daſſelbe ausübt. Alle 
ſterben zwar nicht daran, aber Viele ſind davon 
betroffen. Zu dieſen gehört auch ein braver 
Mann, Joſef Lervé, der in Gennevilliers wohnt. 
Er verſchlang förmlich die Zeitungsberichte über 
den Zola⸗Prozeß, vergaß darüber das Eſſen und 
träumte davon. Vor einigen Tagen We 
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et ad J bat. 2 das Buch 
Einblick in die Entwi 23 des mo⸗ verfolg 


llef ex, kaum 
vie erbärmlich, daß 
en. 


heute im dernen Bühnenlebens iſt das trefflihe Buch Vieren kriechend und den Fraß mit den Hunden 


theilend, den man dieſen vorgeſetzt. Geſtern lu 


Abend lief er aufs Dach und brüllte: Krieg den Na 


Juden! Tod den Verräthern! Nieder mit Zola! 
Die Polizei verſuchte ihn einzufaugen; er ftürmte 
aber über die Dächer hinweg, daß der Polizei⸗ 


a a 1 2 1 dis 


Vorgeſtern aa man ihn auf allen 30 


rozent Fett und Protem Mark 4 

5,0 4 ber 50 filo 3 — ab Hamburg. E 5 
dnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,40 bis 

ark 7,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 

53—58 Prozent Mark 6,85 bis Mark 7,60 per 

50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 

und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 


Kommiſſar fürchtete, es würde ihm ein Unglück 5,10 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab 


zuſtoßen. Er wandte daher eine Liſt an; indem 
er den Kranken verſicherte, er wolle ihn vor 


Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,25 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


ſeinen Verfolgern ſchützen, gelang es ihm, den uulktuchen und Kokusnußmehl Mark 6,00 bis 


Mann vom Dache herunterzuholen. 
Braunſchweig, 23. Februar. 


Braunſchweigiſche Leihhausobligationen, 


1800 Mark, 
worden. 


ſignirt mit 


Humoriſtiſches 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel ⸗ 
Berlin SW.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 
nummer 10 Pf. 
[Treffend.] A.: „Muß doch 'mal nachſehen, 
ob noch nichts über mich gedruckt wird. Haſt 
Du ein Konverſationslexikon hier?“ 3 
„Nein, aber ... Brehms Thierleben!“ 
Lünbedacht.] Herr: „Spielen Sie auch die 
neunte Symphonie von Beethoven 2“ — Dame: 
„Natürlich, deshalb haben wir ja ſogar aus 
ünſerer früheren Wohnung z > müſſen.“ 
[Voshafter Vergleich.] A.: „Man ſagt dem 
jungen Lehmann nach, er wäre ein großes Licht. 
Iſt das wahr?“ „Ja — aber ein Nacht⸗ 


[Gedankenſplitter.] Manchen Bildern ſieht 
man es ſofort an, von welchem Pinſel ſie gemalt 
wurden. — Die traurigſte Erſcheinung find die 
lachenden Erben. 


RETTET eee eres , 
Viehmarkt. 


Berlin, 23. Februar. (Städtiſcher Schlach⸗ 
viehmarkt.) A Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 557 Rinder, 1955 
Kälber, 591 Schafe, 8095 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis --; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 

bis —; d) gering genährte jedes Alters 46 
bis 48. Bullen: a) vnlfieifehlge, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; SIE, 
gering genährte 43 bis 47. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, Ae re 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 


ſignirt 6,40 per 50 
mit Lit. B. 8264, und ein gleiches Papier über (amerik. mixed verzollt) Mark 4,70 
r. 218, geſtohlen 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Mark 6,90 per 50 Kilogramm ab Hamburg. v 


Wie die e 25—30 Prozent Fett und Protein 
Polizeibehörde den „Braunſchweiger N. N.“ mit- Mark 5,50 
theilt, find bei einem Privatmanne 28 000 Mark Hamburg. 


is Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab 
is Mark 
Mais 
Mark 
Weizen⸗ 
kleie Mark 3,90 bis Mark 4,50 per 50 Kilos 
ramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 3,90 bis 
ark 4,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) Mark 
2.00 bis Mark 2.25. 
E ⁵˙ AA EEE RZ EG 


Rapskuchen Mark 5,60 
ilogramm ab denz 
18 


Borfen:Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 

Am 28, Februar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
137,00 bis 140,00, Weizen 185,00 bis 588,00, 
Gerſte 148,00 bis 158,00, Hafer 135.00 bis 
140,00 Mark. 

Stettin: Roggen 141,00 bis 
Weizen 185,00 bis 188,00, Gerſte 149, 50 115 
150,00, Hafer 148,00 bis —.— Kartoffeln 
36, 00 big 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 181,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138, 00 Marl, 

Anklam: Roggen 133,00 bis 185,00, 
Weizen 175,00 bis 183,00, Gerſte 135,00 "bie 
145,00, Hafer 130,00 bis 138,00, Saatgerſte 
190,00, Saathafer 180, 00 Mark. 

PI atz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saathafer 
160,00 bis 170,00, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 
Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſle 128,00 bis 140,00, 
Hafer 136,00 bis 142,00, Saathafer 160,00 
bis 170,00, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 


Wie d Ztg.“ mitgetheilt wird, 
iſt es e I ! daB Klaotſchau⸗Gebiel 
eine Schutztruppe gebildet werden wird und daß 
dann nur die rein maritimen Angelegenheiten 
dem Reihsmarineamt unterſtellt bleiben. Ob 
dieſe Neuorganiſation bereits in dieſem Herbſt 
erfolgt, iſt noch ungewiß. Bereits haben ſich 
mehrere Offiziere für die chineſiſchen Lehrkurſe 
am — Seminar einſchreiben laſſen. 

Dem „B. T.“ zufolge iſt ein Gerücht 
8 daß der Miniſter des Innern Frhr., 

d. Rede durch Frhrn. v. Manteuffel erſetzt 
a ſolle. Wie das genannte Blatt aus par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen erfährt, iſt dieſes Gerücht 
jedoch unbegründet. 

— Hente Vormittag ſtarb in Folge eines 
Schlagaufalles der Seniorchef des Bankhauſes 
S. Bleichröder, Geh. Kommerzienrath Schwa⸗ 
bach, im Alter von 67 Jahren. 

— Im Reichsamt des Innern iſt im wei⸗ 
teren Verfolg der Arbeiten zur Vorbereitung der 
neuen Handelsverträge zur Zeit eine tabellariſche 
Ueberſicht der Zolltarife des Auslandes in Ar⸗ 
beit, welche ſich auf nicht weniger als 60 Länder 
erſtredt, die für die deutſche Exportinduſtrie in 
Betracht kommen. Der außerordentlich umfang⸗ 
reiche Stoff iſt in fünf Hauptgruppen geordnet, 
welche die Textilinduſtrie, die chemiſche Induſtrie, 
die Hütten⸗ und Metallinduſtrie und den Berg⸗ 
bau, die übrigen Induſtrien und die Landwirth⸗ 
ſchaft umfaſſen. Der auf die Textilindustrie bes 

gliche Theil erſcheint demnächſt im Druck. 

hm wird zunächſt der die e be⸗ 
treffende Theil folgen. Zur Verglelchung ſind 
die ee deutſchen Zollſätze beigefügt. 
arlamentariſchen Kreiſen nimmt 
man an, 705 ie Berathung der Marinevorlage 
in der Budgetkommiſſion des Reichstages drei 
Sitzungen in Auſpruch nehmen werde. 

Prag. 23. Februar. Der neuernannte 
deutſche Konſul Freiherr von Bodenbach wirr 
ſeine Amtsgeſchäffe im Laufe dieſer Woche auf⸗ 
nehmen. Die czechiſche Preſſe iſt von der Er 
eat des deuiſchen Konſulats hierſelbſt wenig’ 
erbau 

Paris, 23. Februar. Im Zola⸗Proze te 
A Labori heute ſein Plaidoyer N 
kam auf den von General Pellieurx erwähnten 
unumſtößlichen Beweis der Viſitenkarte und das 
Billet eines Attachees vom November 1896 zu 
ſprechen. Der Text des Billets habe gelautet: 
„Zwiſchen uns iſt es alſo ausgemacht, daß wir 
ſelbſt unſeren Regierungen gegenüber jede Be⸗ 
ziehung zur Judenſchaft leugnen“, alſo nicht, wie 
Labori ſchliett 


Mark 5,10 per Kilogramm rium dielt te unter dem Bo | 
Getrocknete Flerbecher Er ve En im 5650 gebäude a An 


Be ieug ſagte „zu dem Juden“. 


ub d Roggen 134,00, Weizen ee der Stilifirung dieſes Billets, daß es keln 


an 
188 900 11 5 180,00 bis 183,00, Hafer 180,00 
35,00 
: Stralſund: Roggen 130,50, Weizen 178,00, 
Gerſte 132,50, Hafer 133,00 bis 142,00, Kar⸗ 
toffeln 37,50 Ma 


fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 2252 t⸗ Kolberg: Roggen —,—, Vafer 00 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis — 5 bis 1 at, 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ euſtettin: 0 


wickelte jüngere — bis —; 
Färſen und Kühe 45 bis 47; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 62 bis 66; b) mittlere ee 
und gute Saugkälber 55. bis 59; o) geringe 
Saugkälber 45 bis 52; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 44. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 52 bis 55; 
b) ältere Maſthammel 45 bis 50; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 40 bis 
44; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. un 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. rg 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt 
60 bis —; b) Käfer — bis e) fleiſchige 
Schweine 58 bis 59; d) gering entioidette 55 bis 
57, e) Sauen 56 bis 58 Mk. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Bei den Rindern blieb ungefähr ein Drittel 


d) mäßig genährte 


Mi. 211,55 Mark. 


Roggen 125,00 bis —.—, 
Gerſte 137,00, Kartoffeln 34,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 22. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
* Mark. 

Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 


216,45 Mark. 
Od Roggen 157,10 Mark, Weizen 


eſſa: 
Riga: Roggen 155,00 Mark, Welzen 
208,00 Mart. 5 


Hamburg, 23. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (TVormittagsbericht.) Gesd aperage 
n per März 30,25 G., per Mei 30,50 
G., Pre September 31,25 G., per Dezember 


23. Februar, Vorm. 11 Ubr. 


31.55 


Hamburg, 


des Auftriebes unverkauft; der Kälberhandel Zu Ker. (Bornittagsberiht) Rüben⸗Rohzucker 


geſtaltete ſich ruhig; vom Schafauftriebe fand 
nur etwa die Hälfte Abſatz; der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wurde geräumt. 


—̃— nn mn np ar msn nenn rn 


ee Futtermittelmarkt. 


Original ⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 22. Februar 1898. 


Die Hauſſe⸗Strömung für Futtermittel machte 
in dieſer Berichtswoche weitere Fortſchritte; 
ſpeziell Reisfuttermehl, Baumwollſaatmehl und 
Leinkuchen wurden bei knappem Angebot höher 
bezahlt. Kleie unverändert. 

Tendenz: Sehr feſt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,00 bis Mark 4,25 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Somburg, Mark 4,15 bis 4,35 per 
50 Kilogramm ab Ma gdeburg, ohne Gehalts⸗ 

arantie Mark 3,30 bis Mark 3,90 per 

tilogramm ab Hamburg. 
bis Mark 2,10 per 50 llogramm ab Hamburg, 
Mark 1,60 bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 


Bergwerk ⸗ und J!!C!CbCCüõbé6².ꝛù ʃ] D111 ET ek re: 

ner Bw. 6% 122,500 
Boch. Bw. 4.0% 92 ‚256 

bo. Gußſt. 7%197,5056| do. conv. 


Bonifac. 5¼% 114,900 92 St.⸗Br. 0% 48, 1 6 MainzLud: 
gg 9% 154 0066 0% — wigs 
Dortm. S rah 10%183, 000 & Marienburg⸗ 


Pr. L. * 0% 61.2568! Loniſe Tie. 0% 70.250 Mala 
ft 00 105,250 Merb. F. Fr. 4% —.— 
5% 104,00 yon u: 


Gel 7½ % 177,900 Mk.⸗Wſtf. 
d 2 142,500 % Oberſchleſ. 


Eiſenbahn - Prioritäts Obligationen. 


Berg.⸗Märk. Bor. 4% —— 
4. 4. B. 3½ % 100, 800 . 


Gin, Mind. 
4 Ein. 4% —— 


do. 7. Em. 4% . Toneſch gar. e 


S 
. 4% 103,75 


Daubrana Ah 10650 A „Rttd. 4% —.— 


1. Produkt Mafis 88 pet. Rendement neue 
Uſance, frei an Bord Hamburg per Februar 
9,35, per März 9,35, per April 9,47 ½, per 
Mal 9,55, per Juli 9,67½, per Oktober 
9,52½. Stetig. 

Bremen, 23. Februar. Petroleum 5,00 B. 
Baumwolle anziehend, 32,00. 

Wien, 23. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,91 G., 11,92 B. Roggen 
per Frühjahr 8,93 G., 8,94 B. Mals per Mais 
Juni . G., 5,68 B. Hafer per Frühjahr 
6,90 G., 6.92 B. 

Gias gew, 23. Februar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. R Mixed numbers war⸗ 
rants 46 Sh. 3½ d. Steigend. 

London, 23. Februar. Kupfer. Chui⸗ 
bars good ordinary brands 1 or 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 64 92 Sh. — d. int 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 

— d. A el en. Mixed numbers warrant: 
46 Sh. 4 


8008 eg —— 
Reiskleie Mark 1,75 FFC cc |", 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 23. Februar. Das Staatsminiſte⸗ 


Eiſenbahn⸗ Stamm- Aktien. 

42103 bete Ban Gi. 8% —.— 
4% 172,00 b Gal. C. div. 5% 107.50 B 
Gotthardb. 4%148,605 
a Mittmb. 2 — 96,10 


hafen 4% —.— 


4% 85, 25b 
„ 81 3215 851 


rg.⸗Poſ4½% —.— 


3 
Blei 12 Lſtr. 10 Sy. Un 


Attachee geſchrieben haben könne, weſentlich aber 


Greifswald: Roggen 133,00 bis ſei, daß im November 1896 die Attachees Beutſch⸗ 


lands, Oeſterreichs und Italiens wegen der 
Rapporte über die Herbſtmanöver täglich konfe⸗ 
Fe und ausſchlaggebend ſei, daß die Karte 
einen Tag nach Picquarts Entfernung anlaugte, 
— Die den Geſchworenen vorzulegende Schuld⸗ 
frage wird lauten: „Hat Zola das Kriegs⸗ 
gericht verdächtigt und beleidigt?“ Den Zuſaß 
im guten Glauben“ wird die Frage nicht ent⸗ 
halten. 

Paris, 23. Februar. 
Telegramm.) Zola wurde zu einem Jahr 
Gefängnißt verurtheilt, Perreux erhielt vier 
Monate Gefängnißt, außerdem wurde jeder 


der Angeklagten zu 3000 Franks Geld⸗ 
fteafe veru * 

Paris, 23. Februar. In mehreren d 
ſtädten, namentlich in Dijon, Toulon und Lyon, 
haben die Advokaten Adreſſen an den General 
Pellleux geſandt. 

Der „Figaro“ hat eine nn Unter⸗ 
fuhung veranstaltet über die Klagen, welche 
. er geführt werden, daß der Handel durch 

n Zolaprozeß in Mitleidenſchaft gezogen werde. 
Das Blatt konſtatirt, daß dieſe Klagen nament⸗ 
lich in Paris laut werden, da Fremde die 
franzöſiſche Hauptſtadt garnicht mehr zu beſuchen 
wagen, weil nach Ausſage eines großen Theils 
der ausländiſchen und der inländiſchen Preſſe 
jeden Ku ein Bürgerkrieg ausbrechen könne. 

London, 23. Februar. Nach einer Meldung 
aus N paſſirten die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Deutſchland“ und „Gefion“ ſowie mehrere 
ruſſiſche Kriegsſchiffe die Malakkaſtraße und 
wurden heute been in Singapore erwartet. 


. 


Wetteraudfiditen 
für Donnerſtag, den 24. Februar. 
Ziemlich kühl, vorwiegend trube mit ge⸗ 
ee Wallern und ſchwachen nördlichen 
inden. 


Waſſerſtand. ö 
Am 22. Februar. Elbe bei Auſſig ＋ 1,47 


Meter. — Elbe bel Dresden + 0,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,94 Meter. 

ſtrut bei Straußfurt + 1,75 Meter. 
Oder bei Ratlber ＋ 1,42 Meier. — Oden bel 
Breslau Oberpegel + 4,92 Meter, Uuter⸗ 
petzel + 0,0 Meter. — Oder bei Frankfurt 
2,19 Meter. — Weichſel bei Brahemülnde 
+ 3,66 Meter. — Warttze bei Peſen + 2,20 
Meter. — Am 21. Februar: Nee bei Wi 
+ 1,58 Meter. 


Bauk⸗ Papiere. 

Bank für Sprit Disc.⸗Com. 8% 20 4. 50 bc 

u. Prod. 3½¼ % 72,756 Dresd. B. 8% 162, 75b 

Berl. Cſſ. B. 4% 139,00 Nationalb. 8 ½% 156,00 
do. Hdlsgeſ. 4% 172, 70⁰ sr Hup. 

Br co. 6% 153,500 


Bank 90 WERD Pr. Ceutr.⸗ 
Darmſt. G. od. %171,206@ 
Deutſch. B. 9634205 2⁰⁰ Reichsbank 7 159,500 


Diſch. Gen. 5118 7558 
Bold» und Vapiergeld. 


Dukaten ver St. —,.— Eugl. Baukuot. 20,446 
Souverelgus 20,895 anz. Banknot 8 1,00 
20 „Stücke 16,235b 15 Bankuot 179,156 
Ge Dee an u Ru 5 Not. 216,756 


(Privat⸗ 
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Santtismasken. 


Neman von H. Abt. 
fi 


„ hatte erſchüttert der junge 
Mann geantworket. „Sie dürfen ſich nicht in 
dieſe dunklen findungen hinelnleben; Sie 


„Gefäbrlicgen Weg?“ lächelte fie müde. „O 
nein, ſeien Sie ohne Sorge; ich denke nicht 
daran, gewaltſam mein Leben zu enden, fo wild 
ſtürmt und brauſt es nicht mehr in mir; ich 
werde auch nicht den Verſtand verlieren, meine 
Nerven find aus ſehr haltbarem Stoff gemacht. 
Sie ſehen, ich bin trotz aller furchtbarſten, inneren 


Aufregungen nicht einmal richtig krank geworden. T 


ch ſehe ganz klar mein ferneres Leben vor mir. 
Mein jegiger apathiſcher Zuftand wird ſich nach 
und nach etwas heben; ich bin ja noch jung, da 
dauert ſo etwas nicht ewig, ich werde wohl nicht 
viel der Geſelligkeit mehr leben, ich habe einen 
unendlichen Ekel vor der ganzen, gleißenden 
Lüge, aber wer weiß — vielleicht überwindet 
fd) auch das wieder, vielleicht — fie feufzte tief 
auf — halte ich auch wieder feil auf dem Jahr⸗ 
markt der Eitelkeit, aber — ich werde immer 
müde ſein — o ſo müde.“ 

„Sie werden immer einen treuen, ergebenen 
Freund haben“, hatte Karl von Eichen mit vieler 
Wärme ausgerufen und ihre Hand gefaßt. 

„Freund?“ lächelte fie ſchmerzlich bitter. „Ja, 
Freundſchaft iſt mir vielleicht noch geblieben.“ 

Alles iſt Ihnen geblieben!“ 


rief Eichen 


Wer ſunge Waun war erschüttert, 
nie er Hefe, 
lofigkeit, das bange 

leiſen Worte bebte — und fie mar fo ſchön, eine 
ganz andere, ergreifenbere, tiefer in das Herz 
dringende Schönheit als vordem, da fie lachend 
und ſtrahlend, die plus belle geweſen war. 

Er zog ihre Hand an ſeine Lippen und lehnte 
ihr müdes Haupt an ſeine Bruſt. 

„Von mir, von mir ſoll Ihnen Liebe kommen, 
treue, wahre, warme Liebe,“ ſagte er innig. 

Sie ließ FEIN ihr Haupt eine Weile an feinem 
Herzen ruhen. Es that ihr ſo wohl, es gab ihr 
ein Gefühl des Geborgenſeins, es war ſo gut, 
ſich noch von einem Menſchen geliebt zu wiſſen, 
es brachte wieder etwas Wärme in die kalte 
Leere hinein. Sie hätte ſo ruhen mögen und 
ſchlafen, tief und lange, lange ſchlafen, unter 
ſicherer Obhut der Liebe. Es war ein wohliger 
raum. Ja, ein Traum — ein Traum — nichts 
weiter. 

Sie hob ſich ſanft aus feinem Arm und fah 
ihm ernſt und freundlich, ohne ein leiſeſtes Ges 
fühl von Befangenheit in die Augen. 

„Ich danke Ihnen, mein Freund, von ganzem 
Herzen. Ja, Freundſchaft, gute, ehrliche Freund⸗ 
shaft hinfort zwiſchen uns. Alles andere wäre 
eine Täuſchung.“ 

Dem jungen Manne wallte das ſonſt ſo ruhige 
Blut heiß durch die Adern. Sie war das ſchönſte 
Weib, das er je geſehen, und der Zauber ihrer 
Schönheit umwehte ſie mit einem beſtrickenden 
Duft. Und er hatte dieſen Duft eingeathmet, 
ſie hatte in ſeinem Arm, an ſeinem Herzen ge⸗ 
ruht. War das, was ihn nun ſo warm durch⸗ 
ſtrömte, ſo mächtig zu ihr hinzog, nicht Liebe, 


wahre Liebe? Er war nicht der Mann der 


tiefbewegt. „Ein ganzes Leben voll Hoffnung, raſch auflodernden Leidenſchaften; was ſollte es 


Freundſchaft und — Liebe.“ 

Liebe 7!“ wiederholte fie langſam, ihn gro 
anfehend. Mir Liebe ? r fale Sa 
jemals wieder Liebe kommen?“ 


A 
Auff 


darum fein, wenn es nicht Liebe wäre? 
Er nahm ihre Hand mit Herzlichkeit zwiſchen 


Von wem ſollte mir die feinen. 


„Nein, keine Täuſchung,“ ſagte er mit übers 


Mente Ne fps | mein Der; 16 
e Hoſfnungs⸗ 
eh, das aus jedem . Liebe war es, 


zeugunteboner warnt, „I 55 1 was 
, fe e ebe. 

Sie ſchüttelte wehmüthig lächelnd das Haupt. 
„Nein, das iſt vorüber — für immer. Dieſe 


Salte iſt 
Sie mich lieben, wirklich lieben; ich denke un⸗ 


endlich Mein von mir, ich kann nicht glauben, 


daß r noch wahre Liebe für mich em⸗ 


„Neben Sie nicht fo," bat Karl von Eichen 
ſchmerzlich. „Sie können, Sie follen an die 
Wahrheit meiner Liebe glauben. Wenn ich nicht 
leidenſchaftlicher zu Ihnen rede, fo müſſen Sie 
darum nicht an der Tiefe meiner Empfindung 
weifeln. Ich bin kein ſtürmiſcher Jüngling mehr, 

r fein Glück einzig in einer wildbrauſenden 
Leldenſchaft ſieht. Geben Sie mir Ihre ee 
ſchaft, Ihre volle, ganze, vertrauende Freund⸗ 
ſchaft, geben Sie mir das Recht, Sie zu lieben, 
Ihnen den Trübfinn aus dem Herzen zu ſcheuchen 
und ich werde reich, werde glücklich ſein.“ 

Sie nickte ſtill vor ſich hin. Sie dachte an 
die wilde Empörung ihres Mannes, da ſie kam, 
ihm ihre Freundſchaft anzubieten. 

„Freundſchaft —“ wiederholte die Gräfin. 
„Täuſchen Sie ſich nicht ſelbſt, mein Freund. 
Freundſchaft iſt Gift für den, der Liebe begehrt. 
Und laſſen Sie dies Begehren, es würde uns 
beiden kein Glück bringen. Sie ſind zu gut, um 
für den Reichthum ihrer Liebe nur ein müdes, 
leeres Herz einzutauſchen. Laſſen Sie uns nie 
wieder von Liebe reden, denn wer weiß, ob es 
nicht doch eine Stunde geben möchte, wo ich im 
überwältigenden Gefühl meiner inneren Armuth 
und Einſamkeit ſelbſtſüchtig genug zu ſolchem uns 
gleichen Tauſch wäre, von dem das Ende doch 
nichts ſein könnte, als Reue, bittere Reue.“ 

Der junge Mann erhob ſich und zog noch ein⸗ 
mal ihre Hand an ſeine Lippen. 

„Die Stunde, wo Sie mit Ihrem müden, ein⸗ 
ſamen Herzen ſich an meine Liebe flüchten, würde 


gerriffen. Ich glaube auch nicht, daß mit 


Ho 
vielleicht doch dereinſt noch kommen wird.“ 
Die Gräfin erwiderte nichts; ſie bewegte um 
mattem Lächeln das Haupt. War das wirklich 
wahre Liebe, die da zu ihr ſprach? 
Karl v. Eichen ſelbſt zweifelte nicht daran. 
Er hatte ſich zwar früher die Liebe etwas anders 


gedacht, hatte gemeint, fie müſſe wie Frühlings 


e a ag 
U rießen u e 1; 

laſſen. Nun war es anders, ruhiger, ſtiller. Es 
war eben eine ernſte Liebe. man ein 


un beine . melden Setup ach u 1 
vollſter el 
fmumg mit ante nehmen, daß dieſe Stunde keit 


den 
Die 


de gern gluqtch geſehen Hätte. Und er war 
der Einzige, der die tiefe, todte Gl ; 
er 
avor bewahrte, e nicht unter in wolli 
ſter Apathie. Sie war ſich ſelbſt Eu Räte, 
Wie war es möglich, daß fie, der fonft das 
pfinden ſo heiß, fo leidenſchaftlich durch die Adern 
ſtrömte, nun jo ſtill, fo kalt geworden war ? 
Kalt? Sie hatte ſelbſt nicht ſagen können, ob fie 
das wirklich war. Lebte nicht doch vielleicht tief 
auf ihres Herzens Grunde unter all der mis 
E die heiße, leidenſchaftliche 
no 


Sie wollte nicht darüber nachdenken. In jener 


junges, malenfriſches Geſchöpf, das alle Erdenluſt Nacht, da er fie jo kalt, jo grauſam von ſich ge» 


und Leiden erſt ahnungsvoll im unſchuldigen 
Kinderherzen birgt, an das Herz nimmt, da mag 
wohl die Liebe fröhlicher, rauſchender emportönen. 
— Er dachte an die kleine, blonde Frieda mit 
den reinen Himmelsaugen. Ja, da mag wohl elner 
ſeinen ganzen Himmel darin erſchauen und hinein⸗ 
tauchen in ſeliger Trunkenheit. Es beklemmte ihn 
eigenthümlich, wie er daran dachte. Er hatte 
immer ein warmes Intereſſe für das Mädchen 
gehabt. Sie war ſo blumenhaft zart und an⸗ 
muthig. Es war kein unſchöner Gedanke in ihr, 
keine Bewegung, die nicht voll weicher, unbewußter 
Grazie war. Ob fie wohl ſchon liebte? Sie 
war ſeit einiger Zeit fo ſtill geworden; er ſah 
ſie jetzt ſeltener wie vordem, aber wenn er 
ſah, hatte ſie ſo etwas Scheues, Gedrücktes. Und 
ihre Augen, die ſonſt ſo klar gelächelt, ſie hatten 


jetzt einen ſo feuchten, weichen Glanz, als ob ſie ih 


ſich im heimlichen Weinen übten. Sollte das 
Kind auch ſchon wiſſen, was Kummer iſt? Holde 
Kleine, er wünſchte ihr ſo von ganzem Herzen ihr 
Glück. Und wieder hatte er dabei die leiſe, 
eigenthümliche Empfindung, als ob ihm etwas 
wehe thue. Aber er dachte nicht darüber nach. 

Er ging jetzt ſehr häufig zu der Gräfin Bühren 
und ſie freute ſich, wenn er kam. Er war der 
einzige Menſch, der ihr eine wahre, tiefe Theil» 
nahme entgegenbrachte, den ihr Kummer betrübte, 


E MALTON-TOKAYER & 


unübertroffener, hochvergohrener Stärfungswein aus Malz, bewährt bei vielen Schwächezuſtänden in fortgeſetzten kliniſchen Verſuchen. 


Preis pro 1/ Flaſche (/ Liter) 


Lange u. 


wieſen, da war in ihrem Herzen etwas erkl 

wie ein zerſpringendes Glas, eine abgerifiene 
Saite. War das der Todesſeufzer der ſter benden 
Liebe geweſen? Sie wußte, fie. wollte es nicht 
wiſſen. Das war eben alles vorbei, und fie 
ſcheute davor zurück, auch nur mit dem kleinſten 
Gedanken daran zu rühren. Sie wollte ihre 
Gedanken weit, weit davon ablenken. Sie gab 
ſich Mühe, ihren Geiſt zu beſchäftigen, für irgend 
ein Ding zu erwärmen, zu intereſſiren. Und da 
war eben wieder Karl v. Eichen der einzige, der 
ihr dazu half. Nicht von Liebe wurde zwiſchen 
ihnen geſprochen; er vermied mit zartfühligſter 
Zurückhaltung, von ſeinen Gefühlen zu reden. Den 


ſie reichen Schatz ſeines Wiſſens deckte er ihr auf, er 


wußte durch den Ernſt, die Begeiſterung, mit der er 
über irgend eine geiſtige Großthat zu ihr ſprach, auch 

re Theilnahme zu erregen. Und wenn dans 
ein Funke der alten Lebhaftigkeit ſie wieder durch⸗ 
glühte, wenn ihr Auge etwas heller aufleuchtete, 
ihre Stimme einen wärmeren Klang gewann, 
dann zog der Zauber, der die ſchöne Frau umgab, 
den jungen Mann mit erneuter Kraft wieder in 
ſeinen Bann und ließ ihm ihren Beſitz als be⸗ 
gehrenswerthes Glück erſcheinen. 


Fortſetzung folgt.) 


Mk. 2, pro ½ Flaſche Mk. 1. 
Söhne angesehener Hern, 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten dem 
Gärtnerberuf wählen wollen, reſp. ergriffen haben, 
finden unter günſtigen Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ 
jältige Ausbildung an der 

beſtens empfohlenen 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 


Kräuter-Thee, Russ, Knöterich (Po 2 num avio. ist ein vorzügliches Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. 
Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut —.— in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhebis 
zu i Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luft- 
-(Bronchial-) Katarrh, zen A 2, Kehlkopfleiden, Asthma,Athemnoth, Brustbeklem- 

n, Heiserkeit, Bluthusten etc. ste, leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Kelm zur Zungen- 
schwindsucht in slch vermutet, verlange u. bereite sich den Absud dies. Kräuterthees, ecohtinPaoketenä 1 Markb. 
ErnstWeidemaun, Liebenburg n. Harz, erhältlich Ist.-Brochurenmitärzt!. Asugserungen u. Attestengratis. 


Gaͤrtner⸗Lehranſtalt Köſtritz 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


Stettin, den 21. Februar 1898. 
Bekanntmachung. 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
onnabend, den 26. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
bu ber etrihof⸗ und Gneiſenauſtraße ftait, 
er Miagiftrat, Gas- u. Waſſerl.- Deputation. 


Stettin, den 19. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 
auf ben Menges Bst Mflherorteten fin, bie 8 fer 
e ehho N 

Offentlichen Ausſchreibung Vergeben werben. ers 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienftag, 
den 1. März 1898, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Nathhaufe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufichrift 
berichen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
— 3 der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
ird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
eder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in 

riefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Speiſenabgänge im hieſigen 
Gexrichtsgefäugniß für die Zeit vom 1. April 1898 bis 
31. März 1899 iſt Termin auf 
Sonnabend, den 26. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 


im Inſpektionsbüreau, Eliſabethſtraße 28, anberaumt. 0 


Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift 
„Abnahme von Speiſenabgängen“ 
find bis zum genannten Termine an den Gefängniß⸗ 
Inſpektor Becker einzureichen. 
1 ie Bedingungen können täglich Vormittags von 9 bis 
Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im In⸗ 
ſpektionsbüreau eingeſehen werden. 
Stettin, den 21. Februar 1898. 


Der Erſte Staatsanwalt als Gefängniß⸗ 
Vorſteher. 


Kirchliches. 


Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionspredigt: Herr Paſtor 


chulz. 
Vorträge 


im evangeliſchen Vereinshaus, Eliſabethſtraße 53, 


von g 
Paſtor W. Faber - Berlin, 
Abends 8 Uhr. 
Am 25. en über: 
Das Geheimniß, glücklich zu werden. 
Am 4. März über: 
Das Geheimniß, glücklich zu bleiben. 
Am 11. März über: 
Das Geheimniß, glücklich zu machen. 
0 hat freien Juul und iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 


6 Stuben. 
2 W̃ „ 6 Stub., 1 u. 
Grabowerfir. 6a 2 Fr . el d 
Grünhoferfteig 1 if die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
dermiethen bei Director Petersen. 


5 Stuben. 


(Pölitzerſtr.⸗Ecke), 8 Tr., 
„Balk., Badeſt. ꝛc. 3. 1. 4. 


4 Moltkeſtr. 1 


Zimmer 
98. 


4 Stuben 
Rronpringenft.12,1, Böſt., r. Z., l. 1. 4. Nn. 1. b. 11 Hr a 


* 


17, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Breun⸗ 
Apparat verliehen. 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


— — — — 
S D e 


Zither⸗UUnterrichts⸗ 


Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
OD UI TH I EU EI I II EEE II UT I UT I 


Monats-⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 26. d. M., 
Abends 8½ Uhr, Breiteſtraße 
Nr. 7 (Bülow). 

1. Aufnahme neuer Mit 
glieder. 

Die weitere Tagesordnung 
wird dort bekannt gemacht. 
Der Vorſtand. 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul ⸗ Examina 
inc. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 144 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 


Pommerensdorfer 


Krieger-Verein. 
Zur Beerdigung des Kameraden Lahn treten die 
Vereinsmitglieder der Abtheilung N bis E am Freitag, 


25. d. Mts., Nachmittags ½3 Uhr, im Vereins⸗ 
101 a 2 — Der Vorſtand. 


riedrichſtr. 3, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl. 
Zubeh., Sonnenſ., 3. 1. April zu vermiethen. 


rabowerſtr. 30, Nähe Königsthor, 1 n. 3 Tr., 
en v. 4 Zim., Kab. Badeſt. z. 1. 4. zu verm. 
on 


„4, Sonnenſeite, nahe d. Falkenwalderſtr., 
4 Zimmer, Babes u. Mädchenſtube, preiswerth zum 1. 4. 
Deutſcheſtr. 20, Wohnung don 1 Zimmern, Garten, 
Badeſtube und allem Zubehör. 
eue-Strahe 5b, 3 Stuben und Zubehör ſofort 
der 1. April. Preis 24. 27 und 20 % 
Hohenzollernſtr. 2, part. links, 4 oder 5 Zimmer, 
hochparterre oder eine Tre 1. 4 zu vermiethen. 


3 Stuben. 


mit Zubehör zu vermiethen. 


zu vermieth. 


Fiſcherſer. 16, 1 Tr., kleine Wohn ö 
Fuhrſtr. 8, m. Küche 3. 1. März 3. verm. Näh. 2 Tt. I Holzitr. 14%, fröl. Wohn, Sonnenk, Sb, N., Ach, I. 4. Melle für ein anftänbigen 


I l 
n 


* 


Prospekte kostenfrei. 


Ernst Hotop, 


Berlin W., Marburgerstr. 3. 


söfen für Ziegel und Kalk, 
Ziegel maschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


Verlangt man diese in der ganzen Welt beliebte vorzügliche 

Marke, so ist man sicher, gutem reimenm Cacao zu erhalten, der 

äusserst nahrhaft und reich an Fleisch ersetzenden Bestand- 
theilen ist“. 


inträchtigt nicht di ſſade, 
Beeinträchtigt nicht die Mührüngen. 


verhütet das Klappern, Schräghängen und 


Jalousie 


mit Drahtseilführung und Wirbelsp 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarfte 


anner (D. R. Gd. M. No, 36656) 


Jalouſie der Gegenwart. 


feldt, 


Comtoir und Fark: Stettin, Grabowerſtraße 22. 


Telephon Nr. 766. 


Roß marktſtr. 17, Vorderh. 3 Tr., 3 Stub, Küche 


Fr., zum 1. 


Grüne Schanze 
30, p. I., rb. Wohn., E Zim., reichl. 


Delletneſtr 
Zub., 2. Et., Sonmenf., ſch. Aus ſ., ruh. Haus, 1. 4. 


2 Stuben. 


Eine an 2 Stub. u. Küche, Hinterh. z. 1. 3. 


Fr. Wollweberſtr. 25, Laden. 


Stube, Kammer, Küche. 
1. März. 


Alte Falkenwalderſtr. 15, v. II. I. 


e 


Telephon Nr. 766. 


: Herandipringen aus den 
Preis für gewöhnliche Fenſter M. 14—18. 


Hermann Lieek 


1 \ 9 7 
Neue Mannbarkeit. 
Neue Regſamkeit und Lebeus friſche, 
Neues Selbſtvertrauen, 
Neues Gedächtniß, 
Neue Geſchäfts fähigkeit, 
Neue Vergnügen 
werden durch Elektrizität ſchwachen Männern verliehen 
Durch Dr. Sanden's wunderbare Körperbatterie in 
Gürtelform wird dieſes lebenbringende Element auf die 
leichteſte und wiſſenſchaftlichſte Weiſe dem Körper zuge⸗ 
führt, dem Patienten ſichere Heilung während des 
Schlafes bringend. 
r. Sanden’s 


Elektriſcher Gürtel 


bewirkt 
sichere Heilung 
bei Gicht, Rheumatismus in allen Gliedern, Ner⸗ 
vofttät, Schlaf u. Appetitloſigkeit, Influenza 
und Morphiumkrankhefit, Neuralgie, hüöſteriſchen 
Anfällen, Bleichſucht, Lähmungen, Rücken⸗ 
3 3 er — 5 2 
ug zum Kopfe, windel, 0 
Nah 1 


veruche man Zar. Sanden’s 
elektriſchen Gürtel. 


Alle ſchwachen Männer, Frauen und Kin 
ſollen Dr. Sanden's elektriſchen Gürtel tragen 
Tauſende Geheilte in allen Ländern beweiſen den 


roßartigen Erfolg. 
reis per Stück nur M. 8.— 


portofrei gegen vorher. Geldeinſ. oder Nachnahme. 
Diskreteſter Verſand. Bei Beſtellungen iſt Taillenum⸗ 
fang anzugeben. Einzige Bezugsquelle : 


MI. Feith, Berlin O. 


Alexanderstr. 14a. 


Eichkatze 
billig zu verkaufen 
Kirchplatz 2, Keller links. 


nzeiger 
Dis Stettiner Grundbeſttzer-Vereius. 


Möblirte Stuben. 


möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang 


Läden. 


Laden Fiſcher ſtr. 15, a. Krautmarkt (Wochenm.), viel 
Bolamentier darin, 3. jed. Geſch. paſſ., 3.1.4 
zu vermicth Näh. 1 Tr. Lagerböden daſelbſt zu verm 


1. März zu vermiethen. I. Baden mit Wohnung zu vermieten, 
Gr. Laſtadie 34, HT frbl.möbl. Worberz,, Jeb. W. I IA f 
ee — Keller wohnungen. 5 

— ReRse: 18 Wbntl. 2 Sl, A., E. l. 1. 4 K. U 


Beringerfir. 78, S l ST 


cute au e Ba ala RUREER: 
ſchlafſtelle 


ſtraßße 19, A 
„47, 9. r. 3 Tr, 
junges 


König. eine 10 


Kellerräume. g 


Radler Wilbelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Sun 
0 er. erel, he 8. i 1 


| 
| 


A r 
n 9 


8 


so er 


5 


I 


 Banilien-Minzeigen aus anderen Zeitungen. 


: rd Sar. r ER 7297 f ; 
9000 Jahrgänge 


141893, 1896, 1897 


Fon: Ueber Land und Meer, Gute Stunde, Garten-] 


an Jedermann um 


EFF NN I a 


Geboren: Ein Knabe: Oberlehrer Ibarth [Danzig]. 
Sine Tochter: E. Lindemann [Wolgaſtl. G. Böckler 
Treuen]. 1 

Berlobt: Frl. Anna Fronzek mit dem Königl. Forſt⸗ 
zufſeher Herrn Guſtav Nürnberg [Jagdkrug⸗Oanshagen!. 
Bit Hanna Wolffberg mit dem pract. Arzt Herrn Dr. 
Beorg Borchardt [Rügenwalde]. ER R 

Geſtorben: Schiffszimmermann Friedrich Gühlke, 
62 J. [Garzl. Hermann Dörwald, 30 J. [ ajewalfl. 
Kaufmann Hellmuth Wichmann, 55 J. (Kolberg! 
Rentier Guſtav Friedrich Lönnies [Barth]. Kantor 
Heinrich Uhrland, 62 J. [ Franzburgl. Schriftſetzer 
Emil Dümmel [Stargard i. P.J. Kaufmann Wolff 
Siaaciohn, 73 J. Prillwitz bei Pyritz]. 

F. Schröder, Leichenkommiſſar, 
empfiehlt . dect ee übernimmt 
e Begrübniſſe zu ſoliden Preiſen. 
a 1 erh 13. Telephon 1212. 


* für 
Verein da, 1858. 
Commis von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtra ße 32. 
Ueber 54 000 Mitglieder. 
Loſtenfreie Stellen⸗Vermittelung, Ven⸗ 
ſions⸗ und Krankenkaſſen u. |. w. 

In 1897 wurden 58 10 Stellen beſetzt. Die Mit: 
aliedsfarten für 1898 und die Quittungen der 
perſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit. 
dem 1. Februar iſt Berzugsvergütung zu entrichten. 
Der Eintritt kann täglich) erfolgen. Beitrag 6% 

Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, Königsſtr. 7, E 
u — 

Verein ehemaliger 

7 & Grenadiere: ı 


Am Sonnabend, den 26. Febr., 
Abends 8½ Uhr, findet in der 
Philharmonie, Pölitzerſtr., unſer 
13. Stiftungsfeſt ſtatt, wozu 
Freunde und Gönner des Vereins 
eingeladen ſind. 

Der Vorſtand. 


Anſiedelung 


I o henf elde 


bei Tempelburg in Pommern. 


Von der dem Herrn Dr. Staudinger gehör. Be⸗ 
ſitung Hohenfelde bei Stadt u. Bahnhof Tempel: 
burg ſoll ein Reſtgut v. etwa 300 Morg. großer be⸗ 
ſtellter Acker u. Wieſe mit Gebäude, Inventar und 
Vorräthen u. ca. 400 Morg. Acker, Wieſe u. Torf in 


Parzellen unt. mögl. günſt. Beding. verkauft werden. 


Die Parzellen werden ſchuldenfrei aufgelaſſen. Am 
Dienſtag, den 22. Februar er. von Vorm. 10 Uhr bis 
8 1 Ab: N og ein Vertreter an Ort und Stelle 
henfelde ſein. 
Nah. Auskunft wird ertheilt durch Herrn Gutsverw. 
Eichholtz-Hohenfelde und im Anſiedelungs⸗Bureau 


Yeube, Universum, Buch für Alle, Illustr. Welt, 
Fliegende Blätter, *Meggendorfer a Mk., Da- 
heim, Das neue Blatt; Modenwelt, Heitere Welt, 
Hausfreund und Berliner illustr. Zeitung, 
erhalten, geben ab zum Preise & 1,50 Mk. 
Vie mit * bezeichneten Journale sind nur Jahrgang 
896 vorräthig. 
Germania, Cormmandit-Gesellschaft für 
Journal-Lesezirkel, 
Berlin, Besselstr. 11a. 


Traurige Thatsache 


Bergen und die Ebefrauen mit Krankheiten und Siechthum 
wa kämpfen haben ! Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbedingt das neu erschienene zeit- 
gomässe Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 
wngssorgen und des Unglücks in der Ehe, sowie Bathschläge 
und Angabe natürlicher Mittel sur Beseitigung derselben“. 

" Messchenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe- 


In keinem Haushalte 
ſollte fehlen: 


Das verſiegelte 


6. und 2. Buch 
Meosis, 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, 
400 Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 / 50 , 
koſtete, verſenden wir, nur ſo lange der Vorrath reicht 


geg. Nachnahme. Glück und Segen, langes Leben 
Heilung aller Krankheiten der Menſchen u. Thiere, Wohn 
ſtand u. Reichthum. Viele Dankſchreiben. Gebhard: 
& Leonhard, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 71. 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesell 
schaft etc. ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit, Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders 
nthält auf 60 S. i. Umf. v. 12x16 em folg. Com. 
sit. i. allerbest. Druck u. unverk. Form: r 
1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbee 
2. Ouvert, „Si jetais roi“, Adam. 3. Nach dem 
Ball, Harris. 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 
Gigerlkönigin, Rheinl., W. Thelen. 6. Gr. Fantasie 
„Der Freischütz“, C. M. von Weber, 7. Les Laueiers, 
Qnadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
mann. 9. Kütchen-Polka, W. Nehl. 10. Menuett 
a. d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus m Helenenthal; 
Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 
Gesanges, Mendelssohn. 
Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge schr billiger Musikalien gratis und 


ra neo. 
W. Thelen- Jansen 
Musikverlag. Düsseldorf. 


Beſte oberſchleſiſche 
Steinkohlen, 


in Stück, Würfel und Nußgröße, kauch in einzelnen 
Zentnern frei Haus, ferner: | 
Beſte Senftenberger Brikets. 
Marke „Marie“ 
ſowie Grude⸗Cokes, Gas⸗Cokes, Anthracit-, Nuß ⸗ 
u. Erbskohlen, Braunkohlen, alle Arten Holz, zer⸗ 
kleinert und in Kloben, auch in kleineren Quantitäten 
frei Haus, empfiehlt N 


Felix Strüwing, _ 
»Tomt.; Beringerſtr. 80 Bismarcktylag ) 
a: Bere. T. erprher 888 


Fällige 
Inventarium⸗Conto N Zach 
Bank⸗Gebäude⸗Conto Hamburg 
Bank⸗Gebäude⸗Conto Berlin 

Grundſtück⸗Cont o 
Debitoren in laufender Rechnung. 


Activa; 


Wechſel⸗C 


e eee 
onds und verlooſte Effecten 
ombardirte Hypotheken 


Caſſa und Guthaben bei Banken 


Lombardirte Effecte n 
Hypotheken⸗Conto, abzüglich amortiſirter Be⸗ 


Ne. t. 8%. e 
Hypotheken⸗Darlehns⸗Zinſen. 


. 
* 
* 

— 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 


Bilanz ultimo Dezember 1897. 


Sr 


A \ 362,833,830 89 


Hamburg, den 31. Dezember 1897. 
Hypotheken-Bank in Hamburg. 


por. Karl. 


Debet. 


I ——— — — 


An Beamten⸗Uinterſtützungsfonds -. 


„ Pfandbrief⸗Zinſen 5 
„ Unkoſten⸗Conto: 
Saldo des Contos 
Vortrag auf neue Rechnung 


Ueberſchuß . 


Die Direktion: 
Dr. Gelpeke, Goepel. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto ultimo Dezember 1897. 


494,405 17 
40,000 


Grossherzogthum Sachsen 
Staatlich beaufs, und subvent. 


a —— Thürinrische —— % 
Bauschule Stadt Sulza 

a) Fachschule für Bauhandwerker, 

b) Fachschule für Tischler, = 


assiva. 


A 0 N: 8 5 Reifeprüfungen 
. »8,855,944 27 Aetiencapital⸗Conto r TE RB For“ 8 
298,316 28 ] Statutenmäßige Reſer ten 5 — — 
a 97 Reſerve⸗Conto 5 für etwaiges künftiges Pfand⸗ pe 
1,220,881 25 brief⸗Disagio u. w. + 495 hl h 
; 83,000 — Conto der 4% Rentenbriefe, Emiſſion von 1871 = nsesc ac e er 
zum Einlöſungscours al par ii 5 1,982,100 ö 
346,106,531 860 Conto der Hypothekenbriefe, 4% Pfandbriefe — mit den Daunen habe ich abzugeben und verſende 
2 3,551,477 25 zum Einlöſungscours al . 116,185.00 — Poſtpackete, enthaltend 9 fun netto, 0 
50, — 3½%%æ Pfandbriefe zum Einlöſungscours ei Ber "a Mk. 1.40 per Pfund, 
88700 79 al eee e e ene, 208,603,300 — 324,788,800 dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit 
€ 658984 92 [ Fällige Renten⸗ und Hypotheken briefe » - » ...4.- 63,310 . 1.75 per Pfund, g 
869.193 4 Fällige Coupons unſerer Pfandbriefe 8.891.028 außerdem empfehle ich | 
„ „ Dividenden⸗Conto (Reſtanten- ) „. 2.820 Gänſehalbdaunen hell. Mt. 2 00 v. Pfd. 
Vorträge auf Proviſtons⸗Conto für 1898 bis 2 do. do. weiß 250 „ „ 
üer , . nee * 590,224 Gänſedaunen halbweiß ee 
Vorträge Fe 1 7 — ud „ RER 1040583 do. . tn ? 282 | 
Vorträge auf Unkoftens&ontoe „m » m ouhr me nn ner , gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung de 
Beamten⸗interſtitzungs⸗Fon ds 4 220994 Behrages. Fir Hore: Mare — 
Creditoren in laufender Rechnung 357,341 nehme, was nicht gefällt, zurück 


Die Uebereinſtimmung mit den Büchern der Hypotheken⸗Bank 
in Hamburg beſcheinigen wir hiermit. 
Hamburg, d. 22. Jannar 1898. ER 
HM. Augener. F. Galles. C. Kall. 


Bendixen, : 


. 05 


30, 
12,186,616 38 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 


| 
000 2 Per Bilanz⸗Conto 
„ Hypotheken⸗Zinſen 


„ Zinſen⸗Conto 


„ Probi 
534,405 17 


5 2,227,723 40 


L 
Hamburg, den 31. Dezember 1897. 


Hy potheken-Bank in Hamburg. 
Die Direktion: 


„ 


Leitender Arzt: 


Kneipp). Somnenbä 


nischen Bäder, sowie Eleetrotherapie. 
Beaufsichtigung durch den Arat. 


2 


ere 


G 5 


„ 


In Dosen& 10, 20 1. G0 Pf, 


102,500 


A 3 M., Porto und Liste 30 Pf. auch gegen 
und Briefmarken oder unter Postnachnahme, empfiehlt das 


General-Debit 


Car Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Derr 


3233 Gewinne, 


empfiehlt 


% 

4 
M 
MM 2 N 


4 


2 
UL 


Berliner 


Pferde-Lotterie 


Ziehun® unwiderruflicham 10. März 1898. 


} 
Ja 
det 
NOI 


ER. 
in den Apotheken# 
und Drogerien. 


Die Uebereinſtimmung mit den Büchern der Hypotheken » Bank 
in Hamburg beſcheinigen wir hiermit. 


Hamburg, d. 22. Januar 1898. 
II. Augener. F. Gelles. C. Kall. 


Ein 


Werth 


Mark 
Coupons 


2 
Kuranstalt Hohenzollernbad in Hermsdorf (Mark) 
(Stettiner Vorort-Bahnhof, Berlin-Hermsdorf, 20 Min. Fahrt), 
für chronische innere u. Nervenkrankheiten, sowie für Erholungsbedürftige. ax 
Dr. med. Graefe. 
Zur Anwendung gelangt das gesamte Natur- und Wasserheilverfahren (System 
der, Diütkuren, Massage, Dampf- und sämtliche mediel- 
Vorzügliche Heilerfolge. — Stete 
Vornehm eingerichtetes Haus (electr. Licht und Central-Dampf- 
Heizung). Vorzügliche Küche, Billige Preise. Telephon-Anschluss. Prospecte durch die Direction. 


KLIYYIITITIITTYIYITI TI III TI 


osanghücher 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
ine Lindenstr. 25. 


> i 3 
LAIIT III KXXIITXIIIIIIITIIIIIITT 


Firofen 


RR Unibe 
Un . 


* 


5 „ 


Petroleum- Motoren 


„Herkules“, 


Berlin 1894 prämiirt. 


Schönheftsmitti) 


ſtons⸗Conto 1807 


2 ° 92 
® 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
. 
2 


2 
2 
2 
2 


er e 


und tur 1 ; 


Langensiepen’s Patent. Petroleum-Ventil- 
Motoren für gewöhnliches Lampen 
Solaröl, Kraftöl ete. L. 


troleum. 


angensiepen’s Patent. Gas- 
und Benzin-Ventil-Motoren! 
Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
keine Schnellläufer. In stehender und liegender 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw.Ges, 


Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 
Rich. Langenslepen, 
Maschinenfabrik. Metall-u.Eisengiesserei, Magdeburg Bue kau 21. 


4 
2 
2 


2,227,723 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Gummi-Artikel 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A. 
Preisliste gratis und franko, 


1894er Rothwein. 


Dexſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter an 58 Pipe 
per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pine’ 
per Flaſche à ca. / Liter Juhalt incl. Glas. Bros 
ben zu Dienſten. 

Carl Th. Oehmen, 
Cleve a. Rhein. 


362,833,830 |89 


Credit. 


. 
oo a re ee tee 
. 


Ketzer’s 


A Hygienischer Schutz 


(Sicherheitsovale). 
Yı Did. % 2.—, ½ Did. A 1,20, 
3 Did. A 5.—. Porto 20 H. 
efmarken nehme in Zahlung. 


Hygienische Gummiartikel. # 


Spezial: Preislifte gegen Eins. v. 20 5. 
F. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 


FFP 
Dankſagung des Feſt⸗ 
komitees für das 
Künſtlerfeſt. 


. L48787 |% 


ſiebzehnjähriger junger Mann, der etwas 

Kenntniß der deutſchen Sprache beſitzt, wünſcht 
von Mitte April bis zu Mitte Juli eventl. 1. Auguſt 

Aufnahme im Hauſe eines Lehrers. 

| Offerten mit Angabe von Preis für Unterricht. Koſt 
und Logis, ohne Wäſche gef. an Frau E. Torte, 


rsgade 45 II, Kopenhagen zu richten. 
Der ſo überaus n und harmoniſche Verlauf 


i 
Landw. rth, e as über Erwarten gtuſtig 


34 Jahre alt, evang., aus guter Familie, ein, ged. unſeres Künſtlerfeſtes und das ü 
Vizewachtm iſter der Landwehr, nicht mehr ubungspfl., Reſultat deſſelben veranlaßt das unterzeichnete Fei 
15 J. lang Fachmann, ſeit 3 Jahren in ſehr großer komitee den herzlichſten Dank auszusprechen alle 
Rübenwirthſchaft mit eigener Zuckerfabrik und großer] denen, die an der Förderung und dem Gelingen des 
Brennerei, ſucht z. 1. April d. J. anderw. Stellung] Feſtes uneigennützig gearbeitet haben. Herzlichen Dam 
als 1. Inſp., wo ſpäter Verheirathung geſtattet. vor allem den näheren Freunden unſeres Stadttheat 

Offerten sub Ar E. 2:8 beförd. die Exped. d. Bl. die durch theilweis recht beträchtliche Geldſpenden 
Kirchplatz 3. unmittelbar gefördert. Dank auch den opferwilligen 


. ͤ —-„%̃ ũ — — ——ö˙è8V—ůꝗ—ů Stiſtern der Tombola⸗Geſchenke, uneingeſchränkten Da 
1 Gärtuergehilfen, 


auch unſrer hochgehen dre die die ziemlich hohen 
der womöglich feine Lehrzeit beendet, ſucht! Spalten derer Better uus weng ech zu Verf 
zum baldigen Eintritt 


Spalten ihrer Blätter uns unentgeltlich zur Verfiigung 
und auch durch wohlwollende Beſprechungen daß 
Fr. Andres, Handelsgärtnerei, 
Sehüttorf i. H. 


Gelingen des Feſtes vorbereiten half, Dank zum 


Schluß auch dem ganzen hochverehrten Publikum, da? 
| durch fein ungewöhnlich zahlreiches Erſchelnen dokumen 
‚DER BESTE BUTTER-CAKES 
. 
U 


Behr welch An Autereie re molthäfigen L. 
taltungen hie: - n 

5 71 ich unſer Stadttheater in dm BR Kr 
erfreut. 

Das Feſtkomitee für das Künſtlerfeſt d 
Stadt⸗Theaters. 


5 „ Raſiren, 15 „ Haarſchneiden, Kinder 10 > 2 
’ Burſcherſtr. 10, Keller. 
Kuopflöcher werden ſauber mit der Maſchine geſchürs 
Bogislavſtr. 4, H. 1 Tr. 


Germanla-Sält, 


Sternbergitrafie 3. 
Großer Feſtball. 
Anfang 8 Uhr. Albert Bullerk 
Nur noch 4 Tage! Nur noch 4 Tage 
Cireus E. Schumann. 1 
Stettin —Centralhallen. Donnerſtag, d. 24. Februar 
Abds. 8 Uhr: Er Gala⸗Sport⸗Vorſtellung. \ 
Das Programm beft. aus faſt u. equeſtriſchen Nummern. 
U. A.: Zum erſten Male: Die doppelte Springfahr⸗ 
Iſchule mit 4 arabiſch. Vollbluthengſten, geritten von Frl 
Marie Schumann und Direktor E. Schuman 
ꝛc. 2. ze. Morg. Freitag: Grand söiree equestre, zugl. 
Eyren⸗Abend des Direktor E. Schumann. 
Glänzendſtes Programm der Saſſon. 

Hochachtungsvoll u. ergeb. E. Sohumann, Direktor. 


Stern-WSöäle. 


Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 9, Kaſſenöffnung 7 Uhr 


Direkt. H. Waselewsky. 


Bellevue-Tuentor. 


Donnerſtag; Bons giltig. 

Benefiz Carl MHachold. m 
Zum 1. Male: 

Jugendfreumde. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda. 
Freitag: Bons giltig. „ 

Jugen d freunde. 

— Sonnabend; Bons giltig. 
Zum unbedingt letzten Male in dieſer Saiſon; 
— —Hof guns t. — 


5 f 
Lig bug 
een 


\U GESETZLICH "GESCHÜTZT 


höchste. Auszeichnung. 


u,ju i nz Hu. 0 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H. BAHLSEN 


Weltausstellung Chicago 1893 


Waſſerdichte Pläne 


| 
\ 
aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fin 
und fertig vernäht, incl. Meſſingöfen 

m von 4 1.50 an. | 
I 

N 

| 


Waſſerdichte Pferdedecken 


(Erſatz für Lederdecken) 
aus ſchwarzem Segeltuch, mit Riemen, Schnallen 
und Oeſen, von #4 6,50 an. 


Strohſäcke, Marquiſendrell, 
Bindfäden, Sack band 


offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, | 


„Sad- und Planfabrik, ' 
Neue Königsſtraſſe 1. Fernſpr. 325. 1 


- — 


Semester Anfang 
13. April. 
J uaguszjuy 
Inu awmu nas 044 


Dampfmühle, 


Dampfbäckerei Stadt-Theater. 
Futterw aareng ef ch ä pt e e S. ne 2 Mor, 


. II. aſt. 
7½ Uhr: Im weiten Rößl. 7½ Uhr. h 


* ; * * 

Concor dia- Theater. 
N Halteſtelle der electriſchen Straßeubahn. ik 

E ls 

Grosse Extra -Vorstellung. | 

1 Hin von 1 Rudo Kröhl 
mit ſeinen luſtigen Blättern (Excentrique⸗Nummer). 
ser Kio Tam Tam, Illuſtoniſt & la Japan, 


ſowie Auftreten ſämtlicher eugagirter Küluſtler. 
Nach der Vorſtellung: Fest- Ball. 


mit guter Lage in Hafenſtadt in ſchönem Schweden, 
aufgearbeitet und in vollem Betrieb iſt in Folge der 
Krankheit des Beſitzers verkäuflich. Gebäude erſter 
Klaſſe; zeitgemäße Maſchinen. Das Geſchäft etablirt 
im Jahre 1887 wird durch Rechtsanwalt NI 
Ljungman, Helsingborg, Schweden, 
billig verkauft. . 1 
Kalk, 
Prima Gogoliner, 
für Bau⸗ und Dungzwwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 


Niedrigſte Preiſe. ne 
Gebrüder Nitschke, Breslau. 


Heute Donnerſtag, den 24. Februar, Abends 8 
Bi] 


K ein e He und naſſen Füße 


. mehr! N 
| Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dane | 


e 


bei Bures 


weſene bis jetzt übertreffend, empfiehlt 


Karl Kratzsch, 
„ Frauenſtr. 49. 


